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Für den M onat J u n i  kostet 
die „Thorner Presse" mit dem 

Jllnstrirte»  S o u u ta g sb la tt durch die Post 
bezogen 67 P s ., in den Ausgabestellen 6 0  P f .

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestelle» und wir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
K atharinenstr. 1.

Eine Nichtswürdigkeit!
Der sozialdemokratische „Vorwärts" hat 

sich dieser Tage eine Perfidie gegen die Person 
des Kaisers geleistet, bei der w ir uns nur 
wundern können, daß ihr in der bürgerlichen 
Presse nicht weitere Beachtung zntheil ge- 
worden ist. W ir halten, um das im vor­
aus zu bemerken, diese Indolenz auf Seiten  
der Zeitungen der staatserhaltenden Parteien  
siir eines der verhängmßvollsten M ittel, 
UM der Sozialdemokratie immer neue An­
hänger zuzuführen. V iele anständige P nbli- 
zisten mögen sich sagen, daß ein derartiges 
Gewäsch besonderer Beachtung nicht Werth 
sei; ja, es mag sogar manche außerhalb der 
Sozialdemokratie stehende Leute geben, die 
die Lektüre eines solchen aufhetzenden Elabo­
rates ganz amüsant finden. S o  kommt es 
denn, daß das sozialdemokratisLe Geistes- 
Vrodukt unbeanstandet und ohne Widerspruch 
in die Reihen der Arbeiter und anderen 
Personen geringeren S tandes gelangt, welche 
Leser des „Vorwärts" sind. Eine geeignete 
Zurückweisung in beachtenswertheu und 
vielgelesene» Preßorgaue» wäre sicherlich 
eher am Platze a ls  das Gehen- und Ge- 
schehenlasseu seitens der monarchisch und 
und staatserhaltend gesinnten Publizistik. 
Der fundamentale Satz, den jüngst der 
Reichskanzler im Abgeordnetenhanse sprach, 
daß das oberste Recht des S ta a te s  das 
Recht auf die Erhaltung der staatlichen 
Existenz sei, hat sicherlich auch seine gute 
Geltung der Sozialdemokratie gegenüber. 
Gerade fozialdemokratische Zeitungsartikel, 
die darauf ausgehen, die Person des 
Monarchen verächtlich zu machen, bedrohen 
unseres Erachtens Monarchie «nd S ta a t  
nicht weniger a ls  die staatsfeindliche

Agitation im übrigen. Worum eS sich im  
vorliegenden Falle nun handelt, ist ein kleines 
heiteres Erlebniß des Kaisers während 
seines letzten Besuches auf der Saalburg, 
das wir auch mitgetheilt haben. Seine  
Majestät soll dort einem Arbeiter eine 
Zigarre geschenkt und ihn bei dieser Ge­
legenheit in ein kurzes Gespräch verwickelt 
haben, in  dessen Verlause er den M ann  
mehrmals per „Du" anredete. Ob die Ge­
schichte wahr ist oder nicht, wissen w ir nicht; 
jedenfalls ist sie a ls  eine lustige Anekdote 
durch die Presse gegangen. D abei hat 
sicherlich kein Mensch an dem „Du", mit 
dem der Kaiser den Arbeiter titnlirte. An- 
stoß genommen; und auch kein intelligenter 
Arbeiter, welcher die Sache unbefangen la s, 
dürste sich etwa durch das „Dn" des 
Monarchen in seiner Ehre verletzt gefühlt 
haben. D a kommt der „Vorwärts", nimmt 
die Anekdote für bare Münze und schreibt 
unter der Ueberschrift „Bedenklicher M onar­
chismus" ein langes und breites drum her­
um. D er Arbeiter wird da belehrt, daß er 
a ls wahlfähiger, unbestrafter und steuer- 
zahlender Staatsbürger nicht nötig habe, 
sich die „Du"-Anrede gefallen zu lassen» 
auch wenn sie vom Kaiser komme; ei» 
Arbeiter stehe nicht im Verhältniß eines 
Lakaien; dies wisse auch der Kaiser, „schon 
vermöge seiner Gymnasialbildnug." I »  
dieser Weise geht es fort, zwar nicht direkt 
majestätsbeleidigend, aber doch in  einer 
Form, die nichts anderes bezweckt a ls  den 
Arbeitern zu sagen» der Kaiser balte nicht 
für nöthig, sie (die Arbeiter) a ls  richtige 
Staatsbürger anzusehen. D ie Wirkung einer 
solchen Bravade gegen die Person des 
Monarchen ist klar. S ie  muß die Ehrfurcht 
vor der allerhöchste» Person des Kaisers 
Wie vor der Monarchie überhaupt mehr 
schmälern a ls es die gröbste unmittelbare 
M ajestätsbeleidignng thun kann. Auch 
fehlen in dem Artikel nicht Anspielungen 
darauf, daß sich der So ld at vom höchsten 
Kriegsherrn mit „Du" anreden lassen müsse. 
Hiermit wird sichtlich der bekannte Zweck 
verfolgt, beim M ilitär die M einung zu ver­
breiten, a ls  sei die Behandlung des Soldaten  
eines Menschen im Besitze der bürgerlichen

Ehrenrechte unwürdig. Jedenfalls charakteri­
sier sich der ganze A usfall des „Vorwärts"  
als eine Nichtswürdigkeit gegen das Neichs- 
und Staatsoberhaupt. Und wenn der „Vor­
wärts" meint, der Schreiber besagter Anek­
dote habe dem Monarchen und der M onar­
chie eine» gar schlechten Dienst geleistet, so 
w ill das revolutionäre B latt lediglich die 
Aufmerksamkeit davon ablenken, daß erst 
diese frivole sozialdemokratische Verbrämung 
der kleinen Geschichte aus Saalbnrg eine 
schwere Mißachtung des Monarchen bedeutet. 
Die Sache selbst, wie gesagt, wäre ohne den 
Kommentar des „Vorwärts" nirgends auf­
gefallen. D a s  „Du" ist der Arbeiter auch 
von Personen gewöhnt, die tief unter der 
Würde des Kaisers stehen; und eS ist gar- 
nichts «»gewöhnliches, daß sich einander 
ganz unbekannte Arbeiter per „Du" an­
sprechen. Außerdem war die Auszeichnung, 
die der Kaiser dem Saalbnrger Arbeiter 
widerfahren ließ, die Eingebung einer 
heiteren Laune, bei der sicher der Monarch 
ebensowenig daran dachte, die Q ualität der 
Arbeiter im allgemeinen herabzuwürdigen, 
wie der betreffende Arbeiter eine Herab­
würdigung seiner Person empfunden haben 
wird. Umsomehr verdient die Nichtswürdig­
keit des „Vorwärts", daß man sie niedriger

_____________

Ein Interview mit dem 
Grasen Bülow.

Der Pariser »Figaro" veröffentlicht 
eine U n t e r r e d u n g  m it dem deutschen 
Reichskanzler Grafen von Bülow . Nach dem 
Artikel, den das Wolffsche Bureau weiter 
verbreitet, äußerte der Reichskanzler in- 
bezng auf die i n t e r n a t i o n a l e  L a g e :  
E s wird Wohl überall, ebenso wie in Berlin  
anerkannt, daß die Lage selten so beruhi­
gend w ar, wie heute. D ie Erneuerung des 
D r e i b u n d e s  ist, wenngleich auch noch 
keine vollzogene, doch eine sichere Sache. Anf 
die Bemerknng des Berichterstatters, daß die 
Frage der Handelsverträge vielleicht die Er­
neuerung des Dreibundes verzögern werde, 
erwiderte Graf B ülow : Ich bin von» Gegen­
theil überzeugt. Die h a n d e l s p o l i t i s c h e »

V e r h a n d l u n g e n  werden besonders ge­
führt werden. S ie  werden nmsoweniger 
Schwierigkeiten begegnen, a ls  w ir es inbe- 
treff Ita lien s  und Oesterreich-UngarnS mit 
verbündeten Nationen zu thun haben. D er  
Dreibund hat keine Abänderung nöth ig; er 
wird bleiben, w as er immer war, eine 
defensive, friedliche Kombination. Minister 
Prinetti hat erklärt, der Dreibund enthalte 
keinen Artikel, welcher gegen Frankreich 
aggressiv w ä r e ; ich schließe mich dieser Er­
klärung an. W ie die f r a n z ö s i s c h - r u s ­
s i sche A l l i a n z  ist der Dreibund eine B ürg. 
schaft der Ruhe und Sicherheit. D ie beiden 
großen Kombinationen sind Pfeiler des europä­
ischen Friedensgebäudes. Der Eindruck der 
Petersburger Feste in Deutschland war ein 
günstiger. M an hat mit Befriedigung die 
Korrektheit und Herzlichkeit der gewechselte» 
Rede» bemerkt. Präsident Lonbet entledigte 
sich bei dieser, wie bei alle» anderen Ge­
legenheiten, seiner Anfgabe m it Takt und 
Würde. W eiter äußerte der Reichskanzler: 
Die Haltung Deutschlands bezüglich Ostasien 
und im M ittelmeer hat sich nicht geändert. 
Wir wollen in C h i n a  Aufrechterhaltung 
des Friedens und Entwickelung unseres 
Handels. D a s  englisch-japanische Bündniß 
und die französisch-russische Erklärung vom  
19. M ärz beruhen auf demselben Prinzip.

Graf B ülow  snhr fort: „ In  Deutschland 
siud gegenwärtig zwei Fragen an der T ages­
ordnung : die p o l n i s c h e  und die Z o l l -  
f r a g e .  Unsere Politik gegenüber den 
Polen achtet deren verfassungsmäßige Rechte, 
aber sie kann nur eine entschieden nationale 
sein. I n  diesem Punkte werden wir nicht 
nachgebe«. Graf Caprivi hat einen Augen­
blick geglaubt, daß eine andere Methode vor­
zuziehen wäre. D ie Ereignisse haben ihm 
Unrecht gegeben. W as wollen S ie ?  Wenn 
ich in diesen Park, den S ie  hier vor sich 
sehen, 10 Hasen und 5 Kaninchen setze, so 
habe ich das nächste Jahr 15 Hasen und I0Ü 
Kaninchen. Gegen eine solche Naturerschei­
nung »vollen w ir in den polnischen Landes« 
theile» unsere nationale Einheit und die 
In tegritä t unseres Territorium s vertheidige». 
— Die Tariffrage ist zweifellos eine ver­
wickelte. Beide streitende Parteien führen

Gräfin Wallerstein.
Novelle von E l s b e t h  Bor c har t .

6. Fortsetzung.
- - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e rd a te n . )

Daß Eckhof oft unerwartet erscheint, um 
ihre Arbeiten zu kontroliren, ist ihnen nichts 
neues. S ie  arbeiten darum mit verdoppelt 
tem Eifer, um sich keine Rüge zuzuziehen.

Nur einer der jungen M änner ist bei 
seinem Eintritt merklich zusammengezuckt, hat 
sich aber gleich darauf geduckt nnd sich den 
Anschein gegeben, a ls  schriebe er eifrig. E s  
ist ein lang aufgeschossener, schmächtiger 
Jüngling, m it blassem Gesicht, kleinen, etwas 
schielenden Augen, die einen lauernden Blick 
haben, und einer Raubvogelnase.

Eckhof tritt zu ihm heran, nimmt ohne 
weiteres den Bogen, anf den er eben ge­
schrieben hat, auf und überfliegt ihn schnell. 
Seine S tirn  runzelt sich zorn ig : „ S ie  haben 
wieder die ganze Z eit über geschlafen oder 
wer weiß sonst etw as gethan, Schwindt!"  
fährt er ihn streng an. „Ihre Arbeit ist 
unvollständig und nachlässig, und in der B e­
rechnung sind F e h le r ! —  S ie  wissen, daß 

nicht znm erstenmale solche Nachlässigkeit 
rüge, ferner, daß ich darin keinen Spaß ver- 
N ° !  Ich rathe Ihnen  zum letztenmale 
«,''!vend, sich zusammenzunehmen, widri- 
Berk 2 S ie  ihrer Stellung verlustig gehe»! *L°"'den?«
H altu n ^ n d t steht in demüthig gebeugter 
länge Eckhof, der ihn um Hanptes-
«nd macht Er ist blässer a ls zuvor 
druck. K au,» " * *!-' durchaus zerknirschten Ein- 
«m zu einem hat Eckhof sich gewendet, 
Ausdruck seines r» gehen, a ls sich der 
Ein Blick t ö d t l^ " d ^  blitzschnell ändert.

gebissenen Zähnen komme» versteckte, halb­
laut gemurmelte Fläche hervor: „Na, Warte, 
Freundchen, das Herrenspielen werde ich dir 
eintränken! Hab's ja in der Hand —  wenn
—  wenn nur sie nicht w äre! —  H ätt's 
nicht nöthig, mich zu schinden und zu Plagen
— könnt's verkaufen an den —  deu andern 
und von dem E rlös gute Tage leben —  aber 
so —  warum geschah e s?  Um ihretwillen 
a lle in !

S ein  Gedankengang wird hier durch Eck­
hofs befehlende Stim m e, die ihn von neuem 
zusammenfahren läßt, unterbrochen: „Schwindt, 
bringen S ie  mir Ih re  Arbeit sauber abge­
schrieben nnd ohne Fehler nachher auf mein 
Zim m er! Ich werde S ie  um zwei Uhr er­
warten !"

„Gott befohlen, meine Herren!" M it  
diesem Gruß, den alle respektvoll erwidern, 
geht Eckhof zur Thür hinaus.

M it zornigen Gedanken und innern» 
Widerstreben geht Schwindt an die Arbeit. 
Er hemerkt anscheinend die musternden Blicke 
der andern nicht und achtet auch nicht anf 
einige anzügliche Bemerkungen. N ur eine 
leichte Nöthe auf seinen» Antlitz beweist, daß 
ihn der Tadel Eckhofs in Gegenwart der 
andern beschämt und verletzt hat. Und er 
haßt diese» M ann deshalb, er haßt ihn 
wegen seiner eisernen Strenge, die keine Un­
regelmäßigkeit und Faulheit duldet, die ihr» 
nicht Zeit läßt, unthätig zu sitzen und z» 
träumen von der eine», einzige». Jetzt kann 
er sich nicht mehr wie früher heimlich von 
der Arbeit fortschleichen, um ihr nachzugehen 
und ihr Thun nnd Lassen zu beobachten. — 
Ein Vermessen ist es, die Augen zu der 
Hohen zu erhebe»», er ist zu klug, »in» sich 
das nicht zn sage»». Dennoch liebt er sie, die 
seine Wohlthäterin gewesen und ihn aus dein

Elend e,«vorgezogen hat, a ls sein Vater sich 
dem Trunke ergab nnd ihn, den Knaben ver­
wahrlosen ließ. Auf ihr Verwenden allein 
hatte er später den Privatsekretärposten bei 
dem alten Grafen erhalten, und sie ahnte 
nicht, welche Früchte ihre Gutthat ihr ein­
getragen —  auf welche Weise er es ihr ge­
dankt hatte. Und sie dnrfte es auch nicht 
erfahren —  n ie! Auch dann nicht, wenn es 
das einzige M ittel blieb, Eckhof, den Ver­
haßten, zn stürzen, aus seiner Stellung z» 
verdrängen.

Fast Wider Willen ist Schwindt »vieder in 
seine Träumereien versunken, bis ihn ein 
aufmunterndes: „Na, Schwindt?" seitens 
seines Kameraden in die Wirklichkeit zurück­
versetzt.

Er seufzt und beugt sich über seine Arbeit. 
Er weiß es, daß mit Eckhof nicht gut 
Kirschen essen ist, «nd er w ill seine gute 
Stellung nicht verlieren, nicht das beseligende 
Gefühl missen, sich mit ihr unter einem 
Dache zn befinden. Darm,» verwendet er jetzt 
seine Aufmerksamkeit auf das mit Zahlen 
bedeckte Papier, eifrig rechnend nnd zählend, 
daß kein Fehler sich hineinschleiche.

*  »
*

Der Frühling ist vergangen und hat 
einem warmen, sonnigen Som m er Platz ge- 
macht. Schon habe» die Erntcarbeiten be­
gonnen, und Hertha reitet täglich anf die 
Felder, nn» sich persönlich von dem Stand  
derselben zu überzeugen.

E s ist natürlich, daß sie dabei oft mit 
ihren» Verwalter zusammentrifft nnd einige 
Worte mit ihm wechseln mnß. Er ist immer 
derselbe, ehrerbietig und höflich, aber kurz 
und bestimmt in seinen Antworten, nnd sie, 
die stolze, unnahbare Herrin, welche die

Schranken zwischen sich nnd ihren» Verwalter 
aufrecht zn erhalten weiß.

A ls sie eines T ages wie gewöhnlich anf 
die Felder reitet, sieht sie, kaum in» Walde 
angelangt, Eckhof zu Pferde denselben Weg 
einschlage»».

Durch den Hnfschlag hinter sich aufmerk­
sam gemacht, wendet er den Blick, »nd als 
er feine Herrin erkennt, macht er halt und 
erwartet sie. I n  der nächsten Sekunde schon 
ist die Gräfin an seiner Seite , und gemein­
schaftlich setzen sie ihren Weg fort. DaS 
Gespräch, das sich anfangs nur um land- 
wirthschaftliche Fragen dreht, nimmt bald 
eine andre Färbung an. Ehe sie es sich ver­
sehe». sind sie in eine so eifrige D isputation  
vertieft, daß sie des W egs nicht achten nnd 
erst nach einen» Uniweg von einer halben 
Stunde anf den Feldern anlangen.

S e it  diesen, Tage treffen sich ihre Wege 
täglich, ohne daß es beabsichtigt oder verab­
redet wäre. Nur den Umweg, den sie das 
erstemal unwissentlich gemacht haben, schlage,, 
sie jetzt stets ein.

Ih r  Gespräch berührt die verschiedensten 
Gebiete, und Hertha kann nicht nnihin, Eck­
hofs umfassende Kenntnisse in» stillen zn be­
wundern. E s liegt für sie ein eigner Reiz 
darin, mit ihm zu dispuiiren, ihre Ansichten 
nnd Meinungen gegen die seinen anfznsetzen, 
sein Urtheil mit den» ihrigen zu vergleiche»». 
S ie  stehen durchaus nicht immer anf dem- 
selben Standpunkt, aber gerade das erhöht 
den Reiz der Unterhaltung.

Hertha gesteht es zwar nicht zu, daß diese 
täglichen Ritte mit den interessante» Aus­
einandersetzungen Eckhofs bald -deu  In h a lt  
des ganzen T ages für sie b ilden; hält jedoch 
irgend ein Hinderniß sie von den» R itt ab, 
so fühlt sie sich den ganze»5«Tag »nißmnthig



ernste Argumente ins Feld. Ich habe die 
feste Ueberzeugung, daß die Politik, die wir 
machen, und welche die Politik der Diagonale 
ist» die einzig praktisch ermöglicht ist. Um 
mich in dieser Ueberzeugung zu bestärken, 
Wird es mir genügen, auf die Angriffe zn 
hören, m it welchen w ir gegenüber Ex­
tremen weder anf der einen noch auf der 
andern Seite sparsam sind. Als P a r is  sich 
-wischen den drei Göttinnen befand, und der 
dritten den Apfel reichte, sollen die beiden 
anderen ihrem Aerger keinen lauten Ausdruck 
gegeben haben, aber die Oppositionsparteien 
besitzen in keinem Lande die Zurückhaltung 
der Juno . Ich hoffe indessen, daß wrr zur 
rechtenZeit auch in dieser F rage zn einer fnr das 
Land befriedigende Lösung gelangen werden. 
E— Eitle 83enteE?tittg des 3ti1eLt)if)VekS, 20  
die deutsche Regierung nicht daran denke, 
sich in der o s t a s i a t i s c h e n  F r a g e  der 
englisch-japanischen oder der französisch­
russischen Kombination anzuschließen, oder 
etwa eine neue Kombination, z. B. mit den 
Vereinigten S taaten, zu schaffen, erwiderte 
G ras Bülow : »W ozu? Der Friede ist ge­
sichert; w ir ziehen Nutzen d a rau s ; wir 
werden immer mit jene» gehen, welche den 
Frieden gegen die Störenfriede vertheidigen." 
Auf eine Frage bezüglich M a r o k k o s  er­
widerte G raf Bülow : S ie berührt Deutsch­
land noch weniger, weil unsere Interessen 
bort noch geringer sind als in China, und, 
offen gesagt, ich zähle die marokkanische 
Frage nicht zu denjenigen, welche die Auf­
merksamkeit der deutsch?» Diplomatie in un­
mittelbarer Weise auf sich ziehen. W ir 
freuen uns, daß Frankreich und Ita lien , 
Welche im M i t t e l m e e r  große und ernste 
Interessen haben, sich hierüber verständigt 
haben. W ir verfolgen im M ittelmeer keine 
aktive Politik. D ort wie in China wollen 
Wir den Frieden, schon weil er unserer 
Wirthschaftlichen Ausdehnung die Sicherheit 
gewährt, welche für dieselbe nothwendig ist." 
»Sie wollen," bemerkte der Interview er, 
»also die Aufrechterhaltung des Status qno 
und der offenen Thür, welche auch von 
unserer Seite ebenso wie von unserem Alliir« 
ten gefordert werden?" G raf Bülow ant­
wortete: »Die ehrliche und dauerhafte Anf- 
rechterhaltnng! W ir verlangen nicht anderes; 
und das ist das Interesse, welches w ir zu 
vertheidigen haben, wenn es bedroht sein 
sollte. Wie ich soeben sagte, ist die S itu a ­
tion in ihrer Gesammtheit eine sehr günstige 
und w ir wünschen, daß der politische Hori­
zont auch in Zukunft keine schwarzen Punkte 
ausweisen möge."____________________

Politische raaeSscha».
F ür die diesjährige N ordlandsfahrt des 

Kaisers ist die Zeit vom 10. J u li  bis 5. 
August in Aussicht genommen. Im  Anschluß 
daran wird ein B e s u c h  d e s  K a i s e r s  
i n  R u ß l a n d  erfolge»,wobei die Zusammen­
kunft m it dem Zaren znr See stattfinden 
soll. Bekanntlich hatte Kaiser Nikolaus vor 
seiner vorjährigen Reise nach Frankreich eine 
Zusammenkunft m it unserem Kaiser bei 
Danzig; die in Aussicht stehende Reise

und unbefriedigt und schiebt ihre schlechte 
Stim m ung aus den Ausfall der gesunden 
Bewegung des Reitens.

S o  sind einige Wochen dahingegangen. 
E s ist m den erste» Tagen des Angnst, an 
«nein sonnenhellen Vormittag. Gräfin Hertha 
sitzt vor ihrem Schreibtisch, ein B la tt Papier 
in der Hand, aus das sie ihre Augen wie 
gebannt heftet. S ie  kann es augenscheinlich 
«och immer nicht fassen, nnd doch steht es 
schwarz auf weiß hier, von der eigenen Hand 
ihres Rechtsbeistandes geschrieben: »Graf
H ans Ulrich hat den Erbschaftsprozeß ans 
unbekannten Gründe» zurückgezogen. Gnädig­
ste Gräfin sind damit aller Sorge ledig, 
denn an ein Anftancheu des verschwundenen 
Testaments ist kaum mehr zn denken!"

»Aller Sorge ledig, ja, aller Sorge 
ledig!" Ein tiefes Anfathmen geht durch 
die Brust der Gräfin. Keine quälende 
Zweifel mehr, kein bedrückendes Grübeln, 
frei nnd klar liegt die Zukunft wieder vor 
ihren Augen. I h r  liebes Schloß bleibt ihr, 
sie braucht es nicht herzugeben — jauchzen, 
jubeln möchte sie vor W onne!

Doch nur zn schnell schleicht sich ein 
Tropfen W ermut in den Freudenbecher. 
Wem verdankt sie es, daß sie wieder frei 
anfathmen, ihr Haupt wieder stolz erheben 
k au n ? Allein der Großmuth ihres Vetters 
Hans Ulrich.

Ans welchen» Grunde sonst würde er, den 
sie als ihren energische»», zielbewußten Feind 
fürchten und hassen und zugleich schätzen ge­
lernt hat, die Flinte ins Korn geworfen 
haben, so nahe seinem Ziel, um die Verwirk­
lichung seiner Hoffnungen möglich, ja  gewiß 
schien? N ur nm an ihr eine Großmuth zn 
üben, um feurige Kohlen anf ihr Hanpt zu 
sammeln! — Aber opfert ein M ann darum 
seine Liebljhgspläne, giebt er darum ein 
«*be au s? (Fortsetzung folgt.)

Kaiser Wilhelms stellt sich somit a ls Gegen­
besuch dar. Jedenfalls sprechen diese Be­
suche nnd Gegenbesuche für die guten Be­
ziehungen, die zwischen den betreffenden 
Reichen bestehen.

Der Handelsminister bezeichnet anf die 
Anfrage des »Berl. Tagebl." die Meldung, 
daß der preußische Fiskus auch wegen der E r- 
w e r  b n n g »n i t  t  e l  d e n t  s ch e r  B  r  a u u - 
k o h l e n  s e l b e r  in Unterhandlungen stehe, 
als unzutreffend.

Die leitenden Persönlichkeiten in der 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  sind 
bekanntlich Lenke, die nach ihren Vermögens­
verhältnissen zu den „oberen Zehntausend" 
gerechnet werden müßten, der Parteichef 
P au l S inger ist sogar M illionär. I n  N ürn­
berg hat nun der bisherige leitende Redak­
teur der sozialdemokratischen „Fränk. Tages­
post", Scheidemann, nach einer Versamm­
lung den sozialdemokratischeu W ählern den 
Rath ertheilt, sie sollten Arbeiter wählen 
und keine Geldprotzen, wie den Freiherr» 
Haller von Hallerstein.

F ü r Leute, die sich in dem Glauben an 
eine M a u s e r u n g  d e r  S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  gefalle»,, könnte folgendes znr Be­
lehrung dienen: I n  der sozkaldemokr.
„Leipz. Volksztg." erklärt deren neue Leite­
rin, die bekannte Rose Luxemburg, daß der 
W ilnaer Gouverneur „leider ans der strafen­
den Hand eines Helden mit heiler H aut ent­
kommen" fei und »diesmal das heldenhafte 
Opfer des Lebens umsonst gebracht" sei. 
Aber »die einstweilen glücklich gerettete Ka­
naille* werde »sich hoffentlich den F all doch 
als W arnung nnd M ahnung merken." Der 
„V orw ärts" sagt dazu, daß die gesammte 
Sozialdemokratie in diesem Falle die Gefühle 
der „Leipz. Volksztg." theilt.

Die zweite h o l l ä n d i s c h e  Kammer 
setzte am Freitag  die Berathung des Gesetz­
entwurfes betreffend die Disziplin in, Heere 
und in der M arine fort nnd nahn, mit 40 
gegen 30 Stim m en einen von dem Depu­
tieren Dewaal Malesyt gestellten A ntrag an, 
eine über einen Soldaten verhängte S trafe  
auszusetzen, falls der betreffende seinerseits 
Klage erhebt, bis diese Klage in erster 
Instanz abgeurtheilt ist. Der Kriegsminister 
richtete darauf an die Kammer das E r­
suchen, die weitere Berathung über das Ge­
setz zu vertagen. Die Kammer kam diesem 
Ersuche» nach.

I n  einer am Freitag  in L o n d o n  abge­
haltenen Versammlung des N o b e l  D y n a -  
m i t t r u s t  führte der Vorsitzende aus, 
die Verminderung der Einnahmen habe eine 
geringe Kürzung der Dividende anf neun 
Prozent herbeigeführt, die aber, wenn »na» 
alle Umstände inbetracht ziehe, nicht unbe­
friedigend zn nennen sei. I n  Südafrika sei 
im abgelaufenen Jah re  kein Gewinn erzielt 
worden, das Geschäft bessere sich indessen, 
das Land komme nach und nach znr Ruhe.

Der „Newyork Herold" veröffentlicht eine 
Erklärung des Direktors Wiegand vom 
Norddeutschen Lloyd, wonach kein geheimes 
Abkommen der d e u t s c h e n  D a m p f e r -  
g e s  e l l s  H a f t e n  mit den» M o r g a n t r u s t  
bestehe.

Dem »Newyork Herald" zufolge ist in 
Trenton (New Jersey) mit 35 Millionen 
D ollars Kapital eine »Havana Tobacco 
Company" gegründet worden. D as B la tt 
sagt, der amerikanische Tabakstrnst bekomme 
durch diese Gründung 85 Prozent des 
kubanischen Zigarrentabakhandels in seine 
Gewalt.

Deutsches Reich.
^  , B erlin . 30. M ai 1902.

— Die Ansprache des Kaisers an die 
zweite Garde-Jnfanteriebrigade «ach dem 
großen Gedenkexerzieren am Mittwoch w ar 
rein »nilitärsachlich gehalten und lautete r 
.Ich  freue Mich, daß Meine Brigade auch 
heute voll und ganz ihre Pflicht gethan und 
Meine Erwartungen nicht getäuscht hat. 
D as Exerzieren w ar wie immer stramm und 
genügte Meinen Anforderungen an Euch. 
Ich spreche hiermit der Brigade M eu'e 
vollste Anerkennung aus und hoffe, daß Eure 
Diensttüchtigkeit immer so bleiben wird. 
Adieu, Kameraden!" Während der Früh 
stückstafel w ar der Kaiser vorzüglichster 
Laune, zog mehrere Offiziere später ins Ge- 
sgräch und theilte manchen Witz aus. So 
fragte der Monarch u. a. den Kommandeur 
der Gardefüsiliere, ob den» von seinen „M ai­
käfern" wegen der Maiktthle nicht welche er­
froren seien.

— Die Kaiserin kehrt am 1. Ju n i ans 
Badenweiler wieder nach Berlin zurück nnd 
wird Ende Ju n i nach Schloß Wilhelmshöhe 
übersiedeln, wo sie während der N ordlands­
reise ihres Gemahls verweilt.

— P rinz Heinrich ist mit seinem Ge­
schwader aus den irischen Gewässern nach 
Kiel heimgekehrt, wo auch die Prinzessin 
Heinrich aus Dresden eintraf.

—  Der Reichskanzler empfing gestern 
den Obervräsidentsn von Pose« D r. Bitter.

— Generalmajor G raf Klinckowström ist 
znm Kommandeur der 13. Division in 
Münster ernannt worden.

— Zum Herrenhansmitglied ist der 
Rittergutsbesitzer von Chlapowski auf Kopas- 
zewa anf Präsentation des alten und ge­
festigten Grundbesitzes des Landschaftsbezirks 
Franstadt berufen worden.

— Ans Peking kommt die Nachricht, der 
neue Kanzler der Universität Chaug-Pei-hsie 
habe dem Thron vorgeschlagen, eine Anzahl 
von Lehrern aus  Deutschland für die Uni­
versität zu verpflichten.
,  — Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
karserliche Verordnung zur Ausführung des 
Patentgesetzes nnd eine Bekanntmachung des 
Rnchskanzlers betreffend die Beschäftigung 
von Arbeiterinnen nnd jugendlichen Arbeitern 
in Walz- und Hammerwerken.

— F ü r Einführung des Befähigungs­
nachweises im Baugewerbe haben sich die von 
der sächsischen Regierung um Gutachten er­
suchten Gewerbekammcrn des Königreiches 
sämmtlich ausgesprochen.

— Die Eisenbahn-Telegrapheninspektionen 
sind mit dem 1. April aufgehoben worden. 
Ih re  Geschäfte, soweit sie nicht auf die 
Eisenbahudirektionen übergegangen sind, sind 
den Eisenbahnbetriebsinspektionen übertragen 
worden. Eine m it Rücksicht auf diese 
Neuerung erforderliche Aenderung der Ver- 
waltungsordnung für die Staatseisenbahuen 
wird am Donnerstag im „Reichsanz." ver­
öffentlicht.

— Die Berliner Stadtverordnetenver­
sammlung hat gestern einen Antrag ange­
nommen, die Versammlung möge den 
M agistrat ersuchen, in gemischter Deputation 
mit ihr die Schritte zn berathen, welche ge­
eignet sind, die durch den neuerlichen Be­
schluß der Synode hervorgetretene Gefahr 
einer zweistündigen Schließung der Schank- 
stätten an den Vormittagen der Sonn- nnd 
Feiertage abzuwenden.

— Gegen eine nene, rohe Geflügelschlacht- 
methode wollen die Thierschntzvereine die 
Hilfe der Behörden anrufe». Dam it das 
Geflügel keine äußeren Verletzungen zeige, 
wird ihm verschiedentlich nicht wie bisher 
der H als durchschnitten, sondern eine Schere 
in den Schlnnd gestoßen. Die armen Thiere 
werden so unter den entsetzlichsten Qualen 
zn Tode gemartert. Alle Menschen werden 
aufgefordert, dieser abscheulichen Schlacht­
methode entgegenzutreten nnd anf solche 
A rt geschlachtetes Geflügel nicht zn kaufen.

— Dieser Tage wurde mitgetheilt, daß 
die Nürnberger Bleistiftfabrik Johann Faber 
A.-G. an die polnische Kundschaft ein Schreiben
gerichtet hatte, in dem sie die Polen ersuchte, 
sie möchten der bayerischen F irm a Faber die 
Wreschener Vorgänge nicht entgelten lassen, 
da dafür nur die preußische Politik verant­
wortlich sei. Jetzt wird gemeldet, daß der 
Anssichtsrath der Aktiengesellschaft das 
Schreiben im höchsten Grade gemißbilligt 
nnd den Beamten, von dem es herrührt, 
augenblicklich entlassen hat.

—  I n  Sachen Schmoller-Woth haben 
nnn auch die akademischen Behörden ge­
sprochen. Der von, Landgericht I  zu 200 
M ark Geldstrafe wegen Vergehens gegen 
das Urheberrecht bestrafte stuä. xbil. Erich 
Woth ist von den akademischen Behörden laut 
Seuatsbeschluß vom 28. M ai auf dem D is­
ziplinarwege mit der Unterschrift eonsilium 
abeuncli bestraft worden. (Wenn er es also 
wieder thut, wird er von der Universität 
verwiesen.) Dem Urtheil ist eine Begrün­
dung beigegeben, in der unter anderem gesagt 
wird, daß es ein „„beschränktes Recht des 
Dozenten bleiben muß, zu verlangen, daß 
alles, w as sie sagen» inter wmos nmoersi- 
ta tis bleiben soll. Veröffentlichungen von 
Aeußerungen ohne Erlaubniß der Dozenten 
in der Presse sei ein Verstoß gegen die aka­
demische Ordnung. Der S enat hat ange­
nommen, daß die Veröffentlichung nicht deS 
Geldgewinns wegen erfolgt ist. — Außerdem 
hat der S enat beschlossen, das Urtheil ohne 
Namensnennung am schwarzen B rett bekannt 
zu geben, als abschreckendes Beispiel für 
spätere Sünder.
. . .  ^ " ' ' 3 0 .  M ai. Heute Nachmittag 5 
Uhr 40 M inuten langte Seiner M aj. S . 
„Baden" im hiesigen Außenhafen an. 
„Baden" ist das erste Panzerschiff, das 
Emden angelaufen ist. Eine große Menschen­
menge war versammelt, um das Anlaufen zu 
beobachten.

Fürstenbesuche aus dem Orient.
Wie schon gemeldet, wohnten am Freitag Bor- 

»uttag der Schah d n  Kronprinz von Siam 
der Frnhiahrsparade anf dem Tempelhofer Felde 
bei. Der Schah fuhr in offener, von sechs Trakehner 
Rappen gezogenen Equipage L I» Danmont, der 
zwei Sp,breiter voranfritten. Ueber der schwarzen 
verschnürten Uniform trug der Schah das Oran- 
geband des ihm bei seiner Ankunft verliehenen 
Schwarzen Adlerordens, aus dem Haupte eine 
schwarze Lammkellmntze mit kostbaren Edelsteinen. 
Die Grüße erwiderte er durch kurze Sandbewc-

rechtc» Seite des Wagens ritt ein Stallmeister 
Die Begleitung des Schah folgte in acht Wagen. 
Nach ihm erschien der Kronprinz von Siam zu 
Pferde. E r trug hellgraue siamesische Uniform mit 
hellgelbem siamesischen Ordensband, dazu einen 
Tropenhelm. Für den Freitag hatte der Schah im 
Berliner Schloß Absteigequartier genommen. Auf 
dem Schloß war nebe» der Kaiserstandarte die 
persische Standarte gehißt.

M ittags nahm der Kaiser im Schlöffe militä­
rische Meldungen entgegen, darunter die des 
amerikanischen Marineattachös Lieiitnaiitkommau- 
der Potts, sowie der Offiziersabordnnng des 4V. 
kleinrussischen Dragonerregiments. welche der 
heutigen Parade beiwohnte und bei der morgigen 
Parade in Potsdam ebenfalls zugegen sein wird — 
Der Kronprinz von Siam nahm ebenfalls heute 
Absteigequartier im Schlöffe, besuchte nachmittags 
den Reichskanzler nnd legte später im Mausoleum 
zu Charlottenbnrg am Grabmale des holdseligen 
Kaisers Wilhelm des Großen eine Kranzspende 
nieder. Um 6 Uhr fand in der Bildergallene des 
Schlosses bei S r. Majestät dem Kaiser Galatafel 
statt. An der M itte der Tafel faß der Kaiser 
zwischen dem Schah von Persien und der P rin­
zessin Friedrich August von Sachse». Rechts vom 
Schah folgten die Prinzessin Friedrich Leopold, 
m .^ ^ h e rz o g  von Mecklenburg. dieHerzogin von 
Albanh, Prinz Friedrich Angnst von Sachsen, 
Briiizessin Allxe vo" Gr otzbritanie». Prinz Friedrich 
Leopold. Prm z Paribatra von Siam n„d andere. 
Links Von der Prinzessin Friedrich Angnst faßen 
der Kronprinz von Siam. die Erbprinzrssin von 
Hohmzollern, Prinz Eitelfriedrich. Gräfin Bülow 
und andere. Gegenüber den Maiestaten saß der 
Reichskanzler zwischen dem persischen Großvezier 
und dem Minister des persischen Hofes. An der 
Galatasel nahmen ferner theil die Minister. Hof- 
chargen »nd die Gesandte» von Perste», Siam 
und Sachsen. Im  Verlaufe des Galadiners brachte 
der K a i s e r  folgende» T r i n k s p r u c h  ans Se. 
Majestät den Schah ans: „Es ist M ir eine 
Freude, Enere Majestät am heutigen Tage hier 
begrüßen zn dürfen nnd Meinem Grnß schließt sich 
der Willkomm des deutschen Volkes an. Eingedenk 
der guten Beziehungen, welche zwischen Enerer 
Majestät Vater «ud Meinem Großvater und Vater 
bestanden, wird es auch Mein Bestrebe« sei», die 
Beziehungen zwischen Enerer Majestät Reich und 
dem Meinige» immer freundschastlicher und fester 
z» gestalten. Auf das Wohl S r. Majestät des 
Schahs!" —Se. Majestät der S c h a h  erw  id er te  
hierauf in persischer Sprache mit einem Hoch anf 
Se. Majestät den Kaiser.

Ausland.
Amsterdam. 30. M ai. I n  Gegenwart 

>er Königinmutter fand heute in Hellendoorn 
Prov. Overyffel) die Einweihung einer 
Lungenheilstätte s ta tt; die Königinmutter 
iußerte sich dahin, daß der Gesnndheitszn- 
tand der Königin sich bedeutend gebessert 
jabe, nnd dankte in ihrer Eröffnungsrede 
>em niederländischen Volke für die wahrend 
»er Krankheit der Königin bewiesene Theil- 
lahme.

Palermo, 30. M ai. D er König «ud die 
rönigin haben heute Nachmittag unter den
»«geisterten Huldigungen der Bevölkerung
,ie Rückreise nach Neapel an Bord der 
.T rinaeria" angetreten.___________

Der Krieg in  Südafrika.
Die Londoner Blätter messen der im Unter­

laufe abgegebenen Erklärn»» Balfonrs die Be- 
»eutnng bei. daß der Friede nun gesichert, 
venn auch noch nicht förmlich abgeschlossen ist. 
Wie „Daily Mail" erfährt, empfing die Regierung 
>M Donnerstag aus Südafrika die amtliche Mit- 
Heilung, daß die Minderheit der Bnrenvertreter 
n Vereeuigiug. deren unversöhnliche Haltung so 
ehr gefürchtet wurde, die Friedensvorschläge an- 
ichme. Nur einige untergeordnete Frage», die 
lie Hauptsache nicht berühren, bedürften noch der 
friedig»»«. -  Ueber den In h a lt der FrledenSbe. 
äligungen meldet der »Standard . daß England 
„ Sachen der Aufhebung der Verbannnngspro- 
lamatio» und der Berufung von Bnrenfnhrer» 
n den Beirath. der Lord Milner vor der Be- 
villigiing einer Neprasentativverfaffnng znr Ve» 
valtnng der eroberten Republiken znr Seite gesetzt
verden soll. weitergehende Konzession«, a-macht
,abe. Ebenso bestätigt ein Rentersch-s Korn- 
nnniqns die private Meldung einer die Buren
lefriedigenden Ettticheidnna der Frage des Waffen-
raaenS Dagegen ist die Amnestiefrage, wre 
Dailtz Chronicle" wisse» will, immer noch nicht

Jm^Kavland ist der Minister für öffentliche 
arbeiten Sm artt zurückgetreten. Der Rücktritt 
st auf Zwistigkeiten mit dem Premierminister Lprigg bezüglich der Frage der Suspension der Verfassung zurückzuführen.

Provinzialnachrichten.
« Briese«. 30. Mai. (Verschiedenes.) Die Herren 

lUnister des Krieges und des Inner» haben dem 
riegerverein Hohenkirch die Erlaubniß zur Fahnen- 
ihrnng ertheilt. — Die Gemeinde Hohenkirch. die 
cößte Landgemeinde unseres Kreises, hat be- 
blossen, ihre» Gemenideabgabenbedars (emschl. 
reisabgaben) von 8206 Mk. für das Rechnn,,gs- 
chr 1902 durch Zuschläge von 215 Prozent znr 
inkoinmen-, Grund-, Gebäude- nnd Gewerbesteuer 
llsznbringe». Der Eisenbahnfiskus zahlt davon 
>r die Einnahmen der Station Hohenkirch rund 
)V Mk. Gemeiudeabgabe». -  Die Handlerfrau 
laßkiewitz gerieth am gestrigen Krohiile,chiiamStaa- 
grch eine» S treit mit ihrem Ehemann in so «e 
nsregnng. daß sie aus dem Gtebelfeuster ihrer 
n dritten Stockwerk belegene» Wohnung sich aus 
,e darunter befindliche Steintrevve stürzte. Merk- 
Ärdiaerweise trug sie ailßer einer Fußverstanchiing
ine Verlebn»«!«» davon. Bei dem infolge dieses 
iorsalls entstandenen Menschenauflanf wurde «n 
lud des Arbeiters Behla» überfahren und schwer

"Danzig. 30. Mai. (Verschiedenes.) Die Reise- 
ispositionen des Kaisers haben, eine Aenderung 
ahin erfahre», daß der Kaiser blS ->"»?. JiiM ru 
'adlnen bleibt, am Nachmittag dieses Tages dann 
ach Llingfnhr fährt, wo er nach 7 Uhr eintrifft 
nd hier die Leibhnsarenbrigade durch einen B r­
ich auszeichnet. Um 19 Uhr soll dann am gleichen 
Ibend die Weiterreise nach Berlin angetreten 
,erden. — Die erste Torpedobootsflottille be-



Sehend aus 10 Schichan-Hochseebooten und dem 
MotrÜenfahrzeua „Niobe", ist heute M ittag i» 
Neufahr,vasser eingetroffen. — Aus der Hermann 
Trbmer'sche» Konkursmasse sind heute die Grund- 
Sinke Milchkannengasse 12 nud Jndeimasie 6/7 für

verwerthn»». Hoch- und Tiefban Alex Feh in 
Danzig. die 1898 gegründet wurde, beabsichtigt 
die Herabsetzung des Aktienkapitals bon 375000 
Mark anf 1125000 Mk. dnrch Zusammenlegung 
der Aktien von 4 -» 3. Es ist z» diesem Zweck 
eine Generalversammlung einberufen. Das Unter­
nehmen hat seit der Umwandln»« in die Aktie»- 
form 6. 9 und 6 Proz. Dividende bezahlt, der Ab­
schluß für 1901 liegt noch nicht vor.

Königsberg. 3». .M ai. (Vorgeschichtliches 
Gräberfeld.) Wie die „Hartmigsche Zeitung" 
meldet, hat der Rektor Hollack un königlichen 
Forst ein Gräberfeld entdeckt, i» welchem sich 150 
Urnen befanden, die allerdings zum größten Theil 
beschädigt waren. Ferner wurden eine Anzahl 
von Messerklingen. Lauzeuspitzen. Gewandnadeln, 
Gürtelschnallen, viele Perle» aus Bernstein. 
Thon und Glas sowie eine römische Münze 
aus der Zeit Kaiser GordianS III. (238 bis 240) 
gefunden. Der Fund wurde dem Prnssiamnseui» 
überwiesen._________________________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 31. M ai 1902.

- ( T o d e s f a l l . )  Am 28. d. M ts. ist in 
Karlsbad der Generalmajor z. D. Enge» Freiherr 
Von Entretz-Fiirsteueck verstorben. Derselbe war 
am 23 Oktober 1638 zu Ludwigsbnrg in Württem­
berg geboren nnd begann seine militärische Lauf­
bahn am 31. Oktober 1854 bei der Wiirttembergi- 
schen Leibgarde zn Pferde. 1876 tra t er in 
preußische Dienste über und wurde als Rittmeister 
mit Patent vom 20. Ju li  1870 im Altmärkischen 
Ulanenregiment Nr. 16 angestellt. Am 12. Mai 
1880 zum Major befördert, wurde er am 14. Ju li 
1883 etatsmäßiger Stabsoffizier im Ulaneu- 
regiment Nr. 7. am 15. Januar ,887 mit Führung 
des Nlanenregimeuts Nr. 4 in Thor» beauftragt, 
am 5. Februar 1887 Koimnandenr des Regiments, 
am 17. September 1837 Oberstleutnant, am 
14. März 1890 Oberst und am 16. Jun i 1891 
Kommandeur der 12. Kavalleriebrigade in Neiße. 
Am 18. April 1893 -um Generalmajor befördert, 
wurde er am 15. Ju li  1893 in Genehmigung 
feines Abschiedsgesuches mit Pension zur Dispo­
sition gestellt. , .

— (P e r s o n a l ie n .)  DerStaatSanwaltschafts- 
rath Hagemann in Limburg a. d. Lahn ist zum 
Erste» Staatsanw alt bei dem Landgericht ni Gran­
den- ernannt worden.

Dem Referendar Wilhelm Baum in Langfnhr 
ist zum Zweck seiner Uebernahme in die allgemeine 
Verwaltung die nachgesuchte Entlastung aus dem 
Justizdienfte ertheilt worden.

— (Zu e i n e r  4wöchen t l i chen  F e l d  
p i o n i e ,  Übung) beim hiesigen Pionierbataillon 
sind heute 6 Offiziere und 40 Unteroffiziere von 
den Jnsanterieregimentern des Armeekorps nnd 
des Jägerbataillons Nr. 2 eingetroffen. Die Offi­
ziere sind in Blirgergnarticren in der Bromberger 
Vorstadt untergebracht, die Unteroffiziere größten» 
theils in der Pionierkaserue. Außerdem nehmen 
auch noch von den Jnfauterietrnppen der hiesigen 
Garnison von jedem Regiment 1 Offizier und 
3 Unteroffiziere an der Uebung theil. Die Uebung 
Wird am 28. Jun i beendet sein. an welche» Tage 
die Mannschaften nach ihren Garnisonen zurkick-

(C o p p e r n i k u s v e r e i  n.) Die letzte Monats- 
sttziing vor den Ferien findet am nächsten Montag» 
den 2. Ju n i von abends 8'/. Uhr au im Fürsten- 
-immer des Artnshofes statt. Nebe» einigen 
Mittheilungen des Vorstandes steht die Wahl 
eines ordentlichen Mitgliedes anf der Tages­
ordnung. Sodann wird der Direktor des hiesigen 
Elrktrizitätswerkes. Herr vau Perlstein. einen 
V o rtru g  halten: »Aus Düsseldorfs Vergangen­
heit und Gegenwart." Die Einführung von Gästen, 
auch von Dame», zn den« wisseuschastjichen Theile, 
der «m 9 Uhr beginnt, ist erwünscht.

— (An« m o r g i g e n  S o n n t a g )  hält der 
Kriegerverein sein alljährliches Sommer- und 
Kinderfest im Vlktoriagarte» ab; abends ist Tanz 
im großen Saal. Ausflüge unternehmen morgen 
der Turnverein über Nieder,niihi nach Weichsel- 
thal. die Liederfreunde «ach Riede,«urihl und der 
christliche Verein junger Männer «ach Barbarken. 
Zn Sonntagsansfliiae» nach Ottlotschi» nnd 
Czernewitz bieten wieder Eisenbahn nnd Dampfer 
Gelegenheit.

— (Der M ä n u e r g e s a n g v e r e i n  »Lieder» 
f reunde") ,  welcher am 30. Mai d. J s .  anf ein 
10 jähriges Bestehen zurückblicken konnte, unter- 
Ulmmt am Sonntag eine Sängersahrt nach Nieder- 
Mühl. Die Abfahrt findet pünktlich 2'/. Uhr von 
der Friedrichstraße aus statt.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Wir wir bereits 
mitgetheilt haben, findet die definitive Eröffnung 
des Sommertheaters im Viktoriagarten am Sonn­
tag den 8. Jnn i statt. Gewählt ist dazu das preis­
gekrönte Lustspiel von Schönthan n. KoPPel-Ellfeld 
»Die goldene Eva". Die Titelrolle der Eva wird 
die erste Liebhaberin Frl. Margarethe Boigt vom 
Stadttheater in Stettin spielen, welche bereits in 
dieser Rolle in Magdeburg, Danzig rc. Triumphe 
erlebte. Den Peter hat Herr Ernst Groß selbst 
übernommen, der ja dnrch die Kritiken, die speziell 
über diese Rolle in hiesige» Blattern erschienen, 
hinreichend bekannt «st. Herr Groß zählt den Peter 
z« seinen beste» Gastrollen. Es wird also gleich 
die Eröffimngsvoistelln»» einen hervorragende» 
Genuß biete». Ueber Preise der Plätze. Vorverkanf 
rc.. näheres im Annonceutheil.

— (D as Promenadenkonzer t )  wird morgen 
«wischen 12 nnd 1 Uhr mittags anf dem altstädt. 
Markt von der Kapelle des Infanterieregiments 
Nr. 61 gegeben.
-  — (Ei ne  Voge l wi e s e )  wird heute für die 
»>auer von acht Tage» im Volksgarten eröffnet. 
,z,7 7 <Brief  von  den Kergnelen. )  ZnrM ann- 
auchE der dentschen Südpolarexpedition gehört 
brr?!./"! Thoruer Max Fisch, von dem wir 
hier °">en von der afrikanischen Küste an seine 
Leser,, bneuden Eltern gerichteten Brief unser» 
w», di- nUbeileu konnten. Soeben erhielten 
Sohn. der Eine» weiteren Brief von ihrem 
Ulfe! geschr-'L" Januar d. J s .  an der Kergueleu- 
daß er nur A H  worden ist. Max Fisch sagt darin, 
von sich zu geb?,?iEse GAegeicheit habe, Nachricht 
komme der »Gans'« im Jahre 1904 spätestens 
Bis jetzt sei die R ,n '/^ r  nach Deutschland zurück.

Fall sei». Der Brief schließt mit den herzlichste» 
Abschiedsworten. .

— (Die Wärme) ,  mit welcher der M a, au 
seinem Ende endlich einsetzte, hat sich gleich so ge­
steigert. daß sie schon eine» tropische» Charakter 
annimmt. I n  Bromberg gab es gestern bereits 
Hitzferien und heute traten solche auch hier in 
Thorn ei». I n  der Natur und in den Gärte» und 
auf den Feldern entwickelt sich jetzt alles mit 
Macht. Die Obstbäume siehe» in vollster Blüte 
und auch der Flieder beginnt zu blühen. Dazu 
hat sich nun auch der Maikäfer eingestellt, der 
sogar in größerer Menge auftrete» soll. Anf den 
Feldern ist das Getreide üppig in die Höhe ge­
schossen. die Kornfelder gewähren einen erfreu­
lichen Anblick, wie man ihn in den beiden letzte» 
Jahren in unserer Gegend zumeist entbehren 
mußte. Bei der Hitze ist gestern anf der Brom- 
bergrr Vorstadt bereits gesprengt worden. Aber 
das Bedürfniß nach Sprengung der Straßen ist 
bei dein Staub, den die Straßenbahn macht, auch 
i» der Jnucilstadt vorhanden. Uns geht darüber 
bereits ein Nothschrei ans der Innenstadt zn. 
Daß die Sprengwagen die Brombergerstraße unter 
Wasser setze», heißt es in der Zuschrift, ist voll­
kommen gerechtfertigt, aber dabei darf die Innen­
stadt nicht vernachlässigt werde», da bessere Lust 
in derselben doch allen Einwohner» zugute kommt 
und es doch ohnehin schwerer ist. im Sommer in 
den engen Manen« leben zu müssen. — Wlr 
zweifeln nicht. daß das Stadtbanamt auch die 
Innenstadt bedenken wird.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Z„,„ gericht­
lichen Verkauf des Ritterguts Schemen. Herr» 
Fricke gehörig, stand heute m Schönste Terimnan. 
Das Meistgebot gab mit 241000 Mk. die Firma 
Laengner und Jllgner in Thorn ab. >

— (Der  Pla t z  v o r  der  G a r n l s o n k l r w e ) ,  
der „Paradeplatz", wie ihn die Militärverwaltung 
bezeichnet, wird öfter vom Publikum zum Neben 
im Radfahren benutzt. Dies ist durchaus unzu­
lässig und das königliche Gouvernement hat sogar 
den Militärpersonen das Fahren mit Fahrrädern 
auf demselben, um Ungliicksfälle zu vermeiden, ver­
boten. Im  allgemeinen Intereffe umchen wir 
daher aufmerksam, daß der Platz uulitarstskaUsches 
Eigenthum ist nnd dem Publikum dre Benutzung 
nur solange gestattet wird, als daraus fär die 
Militärverwaltung keine Unzuträglichkeiten ent­
stehen.

— (Vogel fang. )  Kanm sind unsere lieblichen
Sänger eingetroffen nnd ersrenen nns mit ihrem 
melodische» Gesang, da schleichen anch die Vogel­
fänger schon wieder im Gebüsch umher und stellen 
den arme» Thiercheu »ach. M it allen erdenklichen 
Mitteln snchen sie besonders der Nachtigallen 
habhaft zu werden. Gestern wurde in der Nähe 
des Brückenkopfes, im Gebüsch versteckt, eine 
sängisch gestellte Netzsalle gefunden, ans welcher 
als Köder Mehlwürmer niedergelegt waren. 
Diese» Frevlern mußte das Handwerk gründlich 
gelegt werde«,. Leider hat der Fmder die Falle 
entfernt, anstatt Anzeige zu erstatten, so hat die­
selbe nicht znr Ermittelung des Thäters dienen 
können. . . .

— (Le ichenfunde in der  Weichsel.) Leute 
früh wurde in der Nähe des Hafens eine weibliche 
Leiche aufgefunden, die schon so stark verwest war. 
daß ei» Erkennen derselben unmöglich ist. Die 
Leiche war mit weißem Hemd. grauem Unterrock. 
rother Jacke, einem Schnh und einen» schwarzen 
Strumpf bekleidet. Anscheinend ist der Körper 
von Rußland angetrieben. Desgleichen fand ma» 
heute früh an der Hafeneinfahrt die Leiche eines 
etwa halbjährige» Kindes.

— ( E i n e n  Sack K a r t o f f e l n  stahl) gestern 
aus dein Wochenmarkt der Arbeiter Franz Werner 
ans Mocker. Der Dieb wurde dabei ertappt und 
festgenommen.

— (Pol i ze i l i ches . )  I »  Polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

- ( G e f u n d e n . )  Im  Polizeibneskasten ein 
brauner Kinderschnh. Näheres NN Polizeisekre- 
ariat. I n  der Nathsapotheke ein Damenstrohhut 
in einem Beutel znri'ickgelassen.

— (Von der  Weichsel . ) Wasserstand der
Weichsel bei Thor», an» 31. Ma» früh 1.60 Mtr. 
über 0. __________

* Mocker. 31. Mai. (Ueberfahren) wurde gestern 
Nachmittag gegen 6 Uhr von eiliem Spazieiwaaen, 
der anf der Linde,istraße ".u^.dem Besitze« Gschcu 
Gehöft herauskam, der SjahrigeSoh» der Wittwe 
Kniietzno. Der Kleine starb leider, »och ehe ärzt­
liche Hilfe herbeigeholt werden konnte, an den 
Folgen der Verletzungen.

Podgorz. 30. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen) hat 
ein hiesiger Arbeiter an mehreren schulpflichtigen 
Mädchen begangen. Die Angelegenheit beschäftigt 
die hiesige Polizei und die Staatsanwaltschaft in 
Thor».

Von der russischen Grenze. 30. Mai. (Bernn- 
trenung.) I n  der Kanzlei des Warschauer General- 
gonvcrnenrS wurden 50000 Rubel ans den Ein­
gängen des staatliche» Sooibades Ciechocinuek 
vermitrent.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Ka i s e r  wohnte am Mittwoch Abend der 

Vorstellung von Verdis „Alba" im königliche» 
Opernhause in Berlin bei. die anf allerhöchstem 
Befehl von der i t a l i e n i s ch  en T r u p p e  Angelo 
Neu m a n n s  gegeben wurde, nnd betheiligtc sich 
wiederholt an dem lebhaften Applaus, anch bei 
offener Szene. I n  der großen Pause empfing der 
Kaiser den Direktor Angelo Nenmann sowie den 
Kapellmeister Bigna. E r gab seiner Frcnde 
darüber Ansdrnck. einer so gelungenen Vorstellung 
beiwohne» zn dürfen, nnd überreichte Angelo 
Nettmann den Kronenorden 3. Klasse. Bigna den 
Kroncnorden 4. Klasse. Am Schluß der Vor­
stellung kam es zn stürmischen Ovationen für 
Bigna. ^

Znn» T h e a t e r  n e n b a n .«» B a r m e n  be­
willigten die Stadverordneten das Grundstück und 
einen Betrag bis zn 360000 Mk.

Dnrch den Tod des Geheimraths K u ß m a n l  
i» Heidelberg, der ganz plötzlich einem asthmatischen 
Anfall erlege» ist, hat die medizinische Wissenschaft 
einen ihrer hervorragendsten nnd populärste» Ver­
treter verloren.

Zn E. von  W o l z o g e n s  R ü c k t r i t t  von der 
Leitn»» seines „Bnnte» Theaters" veröffentlicht 
der „H. K." einen ihm zugegangenen Brief, i» 
dem es heißt: „Nicht die Presse hat Schuld, son­
dern einzig nnd allein Herr v. Wolzogeu selbst 
durch seine Geschäftsführung, dnrch die unglaublich 
hohe» Eintrittspreise und die hohen Gagen. Wenn 
man Künstler», die vorher eine Monatsgage von 
etwa 200 Mk. bezogen. 1000 bis 2000 Mk. zahlt.

einen» Kapellmeister, der vorher fast u,Erkannt 
war, für etwas Kapellmeistermnsik und Klavier­
begleitung unglaubliches Honorar giebt, dann muß 
man sich über eine Uuterbilanz nicht wundern."

M annigfaltiges.
( E i n e n  P r o z e ß  u m e i n e  M i l ­

l i o n  M a r k )  hat soeben die Universität 
Leipzig gewonnen. Wie seinerzeit gemeldet, 
hatte Hofrath Buschmann in Wien, nachdem 
er in Leipzig seine Studien beendet, sich ver- 
heirathet nnd dabei ein wechselseitiges Testa­
ment in Uebereinstimmnng m it seiner Gattin  
gemacht, wonach das nachzulassende Vermö­
gen nach dein Tode des überlebenden Gatten 
der Universität Leipzig zufallen sollte. Seine  
Frau starb nach ihm, in» J u li vorigen 
Jahres. Nun aber fochten die Anverwandten 
des Erblassers das Testament an und klagten 
bei den Wiener Gerichten auf Herausgabe 
der Erbschaft. D as Urtheil ist nun er­
gangen: die Verwandten sind m it ihren 
Ansprüchen abgewiesen worden» und die Uni­
versität Leipzig erhält das hinterlassene Ver­
mögen. das, wie gesagt, über eine M illion  
beträgt.

B ei,n  Abschied des M ai.
O Wonnemond, o Wonnemond.
O wunderschöner Mai.
M it Deiner Herrschaft ist es »in»
Für dieses Jah r vorbei.
Wie hast Du unsrer Dichter Schaar.
Die sonst Dich froh besang,
Genarrt, gefoppt, wo blieben »inr 
Maitnft und Vogelfang?
Nicht Sonnenschein und süßen Dnst,
Nicht blütenschnee'ge Pracht.
Du schicktest Hagel nur und Frost 
I »  „lauer" Lenzcsnacht.
Es tränte sich an Bann» nnd Stranch 
Kein Blättlein jnst hervor.
Denn jedes ahnte sicherlich.
Daß es dann gleich erfror.
M it Regenguß nnd Domrerschlag,
M it Sturmgehenl nnd Braus,
Da locktest Du o Wonnemond 
Niemand zum Thor hinaus.
Von allem, was Dir M ai wohl sonst
Die Dichter zngeftehnr
Von» Blumenflor auf grünem Haag,
War nichts, fast nichts zu seh».
Und Pfingsten erst. anf das — hör -»»—
So viele sich verspitzt.
Da hat es gar. Du weißt es ja.
Gedonnert nnd geblitzt.
Bald war es finster, bald war'S hell.
Die Vöglein schwiegen still
Und wer nicht wnßt'. daß Pfingsten sei.
Der meint' es wär' April.
Erst in den letzte» Tagen hast 
Du wieder gut gemacht.
Was Du versäumt an Lenzeshanch, 
Maischmitck nnd Friihlingspracht.
Wir scheiden nun von Dir o Mai.
Doch bitte» wir Dich sehr:
Kommst Du im nächsten Ja h r  zurück.
S e i  besser a ls  b ish er! A.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 31. M ai. I n  der fortgesetzten 

Berathung der Poienvoriage wurde Artikel 
1, Erhöhung des Fonds auf 350 M illionen  
M ark mit 14 gegen 6 Stim m en angenommen. 
Artikel 2, der für den Domänenankauf 100 
M illionen verlangt, wurde mit 13 gegen 7 
Stimmen genehmigt und dann das ganze 
Gesetz mit 13 gegen 7 Stim m en ange­
nommen.

Berlin, 31. M ai. D ie Kommission siir 
die Poienvoriage nahm mit 13 gegen 7 
Stim m en die Poienvoriage in unveränderter 
Fassung an.

Berlin, 31. M ai. Der frühere vor­
tragende Rath im Justizministerium, Wirk­
licher Geheimer Rath Horstmaiin ist gestern 
gestorben.

Potsdam, 31. M ai. Um 9 Uhr fand im 
Lustgarten die Parade über die Potsdam er 
Garnison statt.

Hannover, 31. M ai. Sladtdirektor Tramm  
ist heute Nacht mit seinem Automobil gegen 
eine hcrniitergelassene Eisenbahnschranke, 
welche der Führer des Wagens in der 
Dunkelheit nicht gesehen hatte, gefahren. 
Tran»» wurde ans dem Wagen geschlendert 
nnd erlitt Verletzungen am Kopfe. Der 
Wagenführer wurde schwer verletzt und 
mittelst Krankenwagens fortgeschafft.

Kiel, SO. M ai. D as Reservepanzerge- 
schwadcr ist heute Morgen gegen 9 '/ ,  Uhr­
aus Danzig hier eingetroffen nnd hat die 
Flagge des Prinzen Heinrich und des S ta ­
tionschefs salutirt.

Stuttgart, 31. M ai. D ie Angestellten 
und Bediensteten der hiesigen Straßenbahn  
traten, da ihre Forderungen von der Direk­
tion nicht bewilligt wurden, in den Ausstand 
ein. Der Straßenbahuverkehr ist völlig ein­
gestellt.

Wien, 30. M ai. Jin  Abgeorduetenhanse 
sind Interpellationen von Choc nnd Genossen 
und Daszynski und Genossen betreffend die 
fortgesetzten Ausweisungen von österreichische» 
Staatsangehörigen aus Prenßen eingegangen. 
Die Interpellanten fragen, »nitbezng darauf, 
daß seitens des M inisteriums des Aentzeru

keine ernste Aktion in dieser Angelegenheit 
unternommen worden sei, ob der M inister­
präsident den Minister des Aenßern er- 
suchen wolle, gegen solche Ausweisungen anf 
das energischste einzuschreiten.

London, 30. M ai. D as Reutersche Bureau  
erfährt: Ein Schiff, welches in der Nähe 
von Kapstadt landete, zerriß eines der nach 
England gehenden Kabel aus der Westküste 
und beschädigte ein anderes. Hierdurch 
wurde eine schwere Verzögerung der telegra­
phischen Verbindung hervorgerufen, da das 
Ostküstenkabel nunmehr den ganzen Verkehr 
allein tragen muß.

Warschau, 30. M ai. Hiesigen B lättern zu­
folge werden Vertreter russischer und prenßi- 
scher Eisenbahnen demnächst eine neue B e­
rathung abhalten, nm über die Frage der 
Fortführung der Kalischer Bahn b is zur 
preußischen Grenze zu entscheiden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
31. Mai 30. Mai

216-30 210-25
215-75 —
65-25 85-20
92-40 91-80

lOl-99 101-90
101-80 101-89
92-75 92-10

102-00 102-00
89-00 89-00
98-60 98-60
99 -10 99-20

102—80 102-90

27-85 28- 00
l03 00 —

81-90 81-60
188-75 r88-50
205-80 206-00
>77-90 117-69
205-05 206 -75
102-25 102-00

Felertg. 88V.
0 4 -2 0 34-20

170-50 172-00
166-75 166-75
160-75 169-75

— 151-25
147-50 147-00
140-75 141-25

Russische Bank,loten p. Kaffa 
Warschau 8 T age. . . . . 
Orsterreichische Banknoten

..^e Konwis o /» st 
Deut che Relchöanleiye Sv« . 
Deutsche Ncichsaiileihe 3 H

ÄNLM
Italienische Rente 4°/„. . .
Htninän. Rente v. 1894 4°/» .
Disko». Koinmaildit-Autheile
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpeucr Bcrgw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . .  .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Siadtanleihe 3'/, "/>>

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ...........................
„ J u l i .  .......................
„ September . . . .

Roggen M a i ...........................
„ J u l i ...........................
„ September . . . .

Bank-Diökont 8 vCt.. Lomdardziusfnh 4 pCt> 
Privat-Dlskont 2 vCt.. London. Diskont 3 VCt.

B e r l i n .  31. Mai. (SpiritilSbericht.) 70er 
34.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  81. Mai. (Getre«demarkt.) 
Zufuhr 9 inländische. 16 russische Waggons.

Berlin. 31. Mai. (Städtischer. Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4398 Rinder. 1278 Kälber. 8734 
Schafe. 8208 Schweine. Bezahlt wurden firr 295 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Psund in Pf.): M r M ü d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchsten» 6 Jahre alt 60 bis 94; 
2. inligc, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 54 bis 59; 3. müßig genährte,unge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 5 0 ; - B u lle n : 1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
50 bis 54:3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s 2 .  vollflelschlge. 
ansgeniästcte Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, aus-

genährte Kühe und Färsen 40 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 4 ^  -  S c h a f e :  
1. Mastläuimer nnd jüngere Masthammel 61 
bis 64; 2. ältere Masthammel 57 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
52 bis 56; 4. Holsteiner Niedermigsschafe(Lebend­
gewicht) — bis - .  — Schwel l t e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffe» und deren Kreuzungen un Alter bls zn 
1-/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 59-60 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 55—56; 4. gering ent­
wickelte 54-56; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. -  Rinder 
bliebenzu '/»„»verkanft, maßgebende Preise wurden 
nicht erzielt. Der Kälberhandel verlief langsam, 
Schafe wurde» etwa 500 abgesetzt. Der Schweine­
markt verlief langsam und wnrde nicht geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 31. Mai, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-22Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  südost. ^  ^

Vom 30. morgens bls 31. uiorgeiis höchste Tem­
peratur -j- 27 Grad Cels.. niedrigste -i- 15 Grad 
Celsius^_________________________ —

LLn-ilkor, üs» 1. Ik. »I.
hrcibt eine Dame: Von Kindheit anf leide ich 
hon an unreiner Geflchtshaut, durch eine Annonce 
on Ihnen anf Obermehers Serbaseife anfmcrk- 
>m gemacht, ließ ich mir von Ihnen Herbaseife 
numei«: Ich kann Ihnen, was Sie ja gewiß 
«teressire» wird. nur meine vollste Anerkennung 
nsspreche». daß durch den Gebrauch vo» Ih re r 
ibermehers Herbaseise «»eine Gesichtshant zn 
«einer größten Ücberraschnng vollständig normal 
eworden ist. Da ich die Seise nicht mehr 
itbehren möchte, senden Sie mir bitte drei 
>tiick per Nachnahme. Sochachtmigsvoll I-. ». in 
!atil>or. ^  .

Obermehers Herbaseife ist zu haben m alle» 
potheken. Drogeriee». Parsümerieen oder vom 
abrikanten I .  Gioth, Sanau a. M.



Heute Nacht verschied plötzlich 
im Bürgerhospital

k r a u

liRM  V.
T h o r n  den 31. M ai 1902.
Die Beerdigung findet M on­

tag den 2. Ju n i, nachmittags 
4V, Uhr, von der Leichenhalle 
des altstädt. evangelischen Kirch­
hofs aus statt.

Bekanntmachung.
I n  unserer städtischen Sparkasse ist 

die Stelle des Buchhalters, m it wel­
cher ein Ansangsgehalt von 1800 M., 
steigend in 4 mal 4 Jäh ren  um je 
150 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
2400 Mk., sowie ein Wohnnngsgeld- 
znschuß von 10 o/o des jeweiligen Ge­
halts verbunden ist, sofort zu besetzen.

Bewerber, welche im Kassen-und 
Rechnungswesen, insbesondere einer 
Sparkasse, gut und sicher ausgebildet 
sind, wollen ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und ihres 
Lebenslaufes bis zum 12. J u l i  d. J s .  
bei uns einreichen.

Geeignete M ilitäranw ärter haben 
vor anderen Bewerbern den Vorzug 
und muß also der Zivilversorgungs­
schein bei der Bewerbung mit einge­
reicht werden.

Die lebenslängliche Anstellung mit 
Pensionsberechtigung erfolgt nach einer 
sechsmonatlichen Probezeit; eine Kau­
tion ist in Höhe von 1000 M ark zu 
hinterlegen.

Thorn den 30. M ai 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate April, M ai, J u n i wird 
in der höheren Mädchenschule 

am Montag den 2. Juni er., 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knabenmittelschnle 
am Dienstag den S. Jnni er., 

von morgens 8 ' g Uhr ab, 
in der Bürgermädchenschule 
am Mittwoch den 4 . Juni er., 

von morgens 8V, Uhr ab, 
erfolgen.

T h o r n  den 29. M ai 1902.
Der Magistrat. "

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßgegen- 

ständen steht ein Versteigerungstermin

aliiDöMchaMö.Änitt..vormittags 9 Uhr.
im Katharinen-Hospital an, zu welchem 
Kauflustige eingeladen werden. 

T h o r n  den 29. M ai 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armeniachen.

tzi» K M m M
in der Neustadt mit geräumigem Hof­
raum wird bei entsprechender An­
zahlung zu kaufen gesucht. Gefl. An­
gebote unter K 2 .  101 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

in allerbester Geschäftslage Thorn s, 
zu jedem Geschäft passend, umstände­
halber billig für 35 000 Mk. bei kl. 
Anzahlung sofort zu verkaufen durch 

V. «Snr, Schillerstraße 6.

AWMrsttiMW.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die in Mocker be- 
legenen, im Grundbuchs von 
Mocker. Blatt 27» und Blatt 8l3 
zur Zeit der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau Natklläo Ulson- 
imrLt zu Mocker eingetragenen 
Grundstücke am

31. J u li 1 S 0 2 ,
. . vormittags 10 Uhr.
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.
 ̂ Das Grundstück. Mocker. Blatt 

27». eingetragen in Artikel 39 
der Grnndftenerrolle von Mocker. 
besteht aus 18 »r 79 gm Wiese 
mit 1,03 Thalern Grundsteuer- 
reinertrag. Das Grundstück 
Mocker. Blatt 813. an der Ring­
straße aus der Culmer Chaussee 
belege» und eingetragen in Ar­
tikel 759 der genannten Grund- 
stenerrolle, besteht aus 3 b», 3l 
»r. 13 gm Wiese, Acker. Holzung 
und Unland mit 3.76 Thalern 
Reinertrag.

Thorn den 26. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

2 M i»t Mlmckitn
und 1 Laufbursche» stellt ein

o. Sulsvkl, Mocker,
Krümmest r. 4.

Prachtvolle Villa, 
Brombcrger Borst. I,
m it 3 hochvornehm. Herr- 
schaftswohmmgen, kleinem 

—  Vorgarten, S tillung , Re­
mise rc. billig zu verkaufen. M ieths- 
überschuß über 600 Mk. Anzahlung 
8000 Mk. Anerbieten von Kauf- 
reflektanten erbeten unter l»k. L . an 
d. Geschäststs. dieser Zeitung.

1 3 - 1 8 0 0 «  M k .
auf ein größeres Geschäftsgrundstück 
direkt hinter der Bank von sofort oder 
später gesucht. Gefl. schriftl. Meldungen 
unter 8 .  1 0 V  an die Geschäfts- 
stelle d. Ztg. erbeten.

1 neue, weifte engl. Lederhose,
für gr. F igur, zu verkaufen. Näheres 
in der Geschäftsst. d. Ztg.

Junges Mädchen,
Welches in der Schneiderei geübt ist, 
wird von sofort gesucht.
ck U>unckkoN,»ur, geb. LriesLorQ.

Redegewandte Herren und Damen 
Lnm Reisen gesucht.

« .  1-Svr-, Mocker, Amtsstr. 11.

W  lW«r Wltck
empfiehlt sich in und außer dem Hause 
und erbittet gefl. Aufträge

Heiligegeiststr. 15.
Eine saubere Auswärterin 

gesucht________ Gerberftr. 25, L.

Z llW -li.L ttk aO -
AM teil,

kautionssähig, stellt ein
SiM  k«. WmMkN

/ ^ V t - Q s s . »
Thorn, Bäckerstrasze 35.

1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. J u n i bill. z. v. Cnlmerstr. 2tz,m.

Pferde auf Weide
nimmt StroKIsu-GurSke.

L o s «
zur l. Kl. 207. P r . Lotterie habe 
noch zu verkaufen.

vsudkll,
_______ Königl. Lotterie-Einnehmer.

M chekehrt
kilM KlMlin,

Dentistin.

M e in e " "  7'
ist eröffnet.

OLU.
W a s s e rw ä rm e  1 6 °  R .

IM Ü M e
empfiehlt

<l. M M ll l i s U i lL
N ur für P rivate.

K ellerw asser
aus destill. Wasser, F l. S P f..

Branse-Limonaden,
versch. Sorten , Flasche 10 P f. 

empfiehlt
I tu s s .  Schillers. 26.

sf. la,u,e
Malta-Kartoffel»

empfiehlt
Neinr'iek Nklr,

Schnlstraße 1. Heiligegeiststr. 11.
Teleph. 56. Teieph. 289.

Ziegelei-Park.
Sonntag den 1. Juni, nach»«. 4  Uhr:

A M  liiielcen auf
nur mit 8pratt.'s vorrü l̂iellem 
kleisekkaser-Xüoken-k'iitter. k'ür äas 
er^aedsvae OellüK-el es niodts 
besseres als Lpratt's OeüüAelkutter 
uuä kür Huuäe nledts KeeiZneteres 
als LpratL's Lunäekueken. 2u 
baden bei:

k e illn e li M r .

Echt eng!.
i i8 p iv » Il '8  k n e w r ll

(Emaille-Farbe) 
in 21 Nuancen vorräthig. 

Allein-Verkauf 
bei

Kncksv» L  v o .

Ein frdl. möbl. Zim., n. v., sep. Eing. 
sof. zu verm. Hundestr. 9, IH, l.

ausgeführt /
von der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke

»mter Leitung des Stabshoboisten Herrn V S K m a.

Ausgewähltes Programm.
Zum Schluß:

L aub6ri8edk ö s lM e d l iW  ä e r  M kbM konM ö.
k S k n I r i l t s p r e i s S :

I m  Vorverkauf in  den Zigarren - Handlungen von k .  v a s rx n s k l ,  
Breitestraße, und O liie llm ain i-X alislii. Artushof. Einzelperson 20  
Pfennig, Familienbillets (giltig für 3 Personen) 4 0  Pfennig.

A n  d e r  Kasse Einzelperson 25 Pfg., Familienbillets 50 Pfg., Kinder­
billets (für Kinder unter 10 Jah ren) 10 Pfg. S c h n ittb il le ts  (giltig von 
7 Uhr ab) 15 P f. __________

j>M»t mWitlio 8MS» M KstM«.
________ k r s i o k i k i a H i K e  t i l k r e n e l  X a r l e . __________

Erstes großes Volksfest
L la Dresdener Vogelwiese

im Bolksgarten "WG vom 31. Mai bis 8. Juni.
LoMbelnstiMugen aller Art für jung und alt.

U. a.: B orn 's  Spezialitäten-Theater, Etablissement 1. Ranges. Auftreten von 
16 Damen und Herren. — E rhorn 's neuerbautes Etagen-Panoram a, größtes 
Reiseunternehmen dieser Branche. — Finke's beliebtes Ausspielen der Schätze 
des M eeres, sowie eleganter Schießsalon. — Hoffmann's O riginal Münchener 
Kasperle-Theater. Jed er soll und muß lachen! — Schultheiß erste schlesi- 
sche Spielhalle. — Lüdtke's Original-Pfeilwerfen. — Baden und Kornblum's 
große Bilder - Gallerien. — P e lß  amerikanische Luftschaukel. — Stenzel^s 
;roßes S alon  - Karoussel, ferner Schmalzkuchen- und Waffelbäckerei, Honig­
kuchen, Zuckerwaaren u. a. m. Auch befindet sich ein Kraft - Automat auf 

dem Platze, wo sich ein jeder zu einem modernen Simson ausbilden kann, so­
wie Volksbelustigungen aller A rt im Garten.

R o s s e s  M i l i t ä r »  O o n v 6 r 1 ,
ausgeführt von der Pionier-Kapelle Nr. 17, sowie Tanzkränzchen.

E intritt 10 P f.
Z u  zahlreichem Besuch laden ergebenst ein_______ die Unternehmer.

K  ilk r i'k ilH ilte i'illM k l'
-  in  >Vo11e, LauMvvo1Ie ,^ e t2, Lystsm 0ae§6ru.

S oblatävvL vv, v a L e ä e e k e v , LvIsvLoeLvL
R v L s v p l L l ä s

em M M  L g s !  IVI3ÜÜÜ, I l tÜ f l ! ,  M 0  Markt 23.

G

ke8kdZtt8'1M8WI.
v s r  ^usvsrkank m eines noed umkavL- 

reieden IsaAers vvirä
2N V7686Ut1L6L 6rmL88Lxt6L rr6i3VL

kortZesetLt. L in^elne Oexenstäucko be« 
äsu ten ä  un te r ckern L ostenprsiss.

K resse ^.us^vadl in
Liläsro, loxpiokM uuä llaräiuoll. 

W .  8 s r g ,  M b ö l - U s L a r i n ,
ö rü o k en s tfA sss  30.

M F
s e

Li88ekrAM
offeriren billigst

i r a i ' i ' o z f  ^  M r o v L i L o r v 8 i L i .

Wäsche
aller A rt wird sauber, gutsitzend und

billig angefertigt.
i S p S L i a i i t ä t r

Hemdenklimk.
Schuhmacherstraße 2, Hof H-

llMireliöii,
1000 Stck. 28 Mk., 100 Stck. 3 Mk., 

empfiehlt
Käserei I s iS t - ,
_____ Mocker, Amtsstraße 11.____

Parterreriinme,
passend zur Restauration, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Araberftrafte S.

Kl. wöbl. Zimmer billig zu 
vermiethen Strobandstr. 16, H, l. 
1 frdl. m. Zim. sof. z. v. G erstenstr.^ .

. W«d»»is Zchilstr. 1l
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzung bisher von Herrn 
Rittmeister K edoeler bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen. 

V^TopPsr«, Baäiettr. IV. I.

W «>>) UmW
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 

^ ä o x s t  v o l l » ,  
Heiligeaeiststr. 12.-veuiaeaeiststr. 12.

mit schöner Aussicht, vom 1. Ju n i 
oder früher zu vermiethen Altstädt. 
Markt 28, III. Zu erfragen bei 

A . S n v k o v o lsk i. Seglerstr. 31. 
M. Wohn, u. B. z. v. Bankstr. 4 . 
M öbl. Zim. z. v. Strobandstr. 24, pt

l-ikdvri's Ilolol
(kr. irtzllr).

Meinen vollständig renovirten

 ̂ habe ich mit dem heutigen T a g e ! 
' eröffnet und empfehle denselben  ̂

einem hochgeehrten Publikum zur ! 
gefälligen Benutzung.

F ü r gute Speisen und G e ­
tränke werde ich stets S o rg e ! 

: tragen und zeichne
m it aller Hochachtung  ̂

t . i s d s r t .

äsv 3. ü. M8-.
»omittsN >l> lliit,

sollen
siiinultt. noch vorhkn-knen

an die Meistbietenden
öffentl. verstkigrrt werde«.

Nsilll!
S eit langer Zeit litt ich an hoch­

gradigen nervösen Leiden, verbunden 
mit furchtbarem Kopfschmerz, sehr 
heftigen Schwindelanfällen, Gedanken­
schwäche, rumoren und kreischen in 
den Ohren, unangenehmem saurem
Ausstößen, Drücken in der Magen» 
gegend, Mattigkeit und Schwäche. 
Alle angewandten M ittel blieben er­
folglos. Durch eine Dankschrift auf­
merksam gemacht, wandte ich mich auch 
vertrauensvoll an Herrn 
D r e s d e n ,  O s tr a a l le e  V. M it dem 
Ausdruck der innigsten Freude kann 
ich heute sagen, daß ich mich wieder 
recht gesund und wohl fühle. Dieses 
allein verdanke ich der sicheren Hilfe 
des Herrn Pfister, welcher durch seine 
einfachen brieflichen Verordnungen 
und Rathschläge mich wieder zu 
einem glücklichen Menschen machte. 
Ich wünsche, daß meine Worte ähn­
lich Leidenden den richtigen Weg 
zeigen mögen, welchen sie zur Be­
freiung von ihren Schmerzen ein­
schlagen sollen. F rau  X loii» , Hilfs- 
wärter, Bude 1V5 in Wiepe- 
ttingken. Kreis Jnsterburg._______

Morgen, rrachrrrittaas ^ U h r :
Abfahrt

des

V e M W iW lg e s
nach

W W Il V 1 « » .
ZllW fll „Machn"

fährt
Sonntag den 1. Jnni er.

nach
8oo!baä6rkrnv̂ i1r.

Abfahrt 2 '/ ,  Uhr nachm.

IIesiM»»i „HMckm".
Katharincnstr. 7.

Sonntag den L. Jnni er.:

i M - V k l W W -
E lisaveM r. 1« , I
ist ein großes »nmöblirtes Border­
zimmer von sogleich zu vermiethen.

k !M  kein Mg, M m .
Sonntag den 1. Juni er.»

nachmittags 2 U hr:

M .
Abmarsch mit Musik von Culmer 

Vorstadt 42. — F ü r Angehörige nnd 
Gäste Leiterwagen am Culmer Thor.

Abfahrt der Leiterwagen vom 
Culmer Thor 3 Uhr nachm.______

r>n kW W  mmmm»
„Vinosnt a S»sulo"

veranstaltet Sonntag den 22. Jnni 
D M " im Viktoriagarten 

einen

Um milde Gaben wird gütigst ge­
beten; bitte dieselben bis zum 21. 
J u n i  zu Fräulein von Llaska (im 
Hause des Herrn Bäckermstr. LuräeeLi, 
Coppernikusstraße 21, 2. Etage), den 
22. J u n i  von 10 Uhr ab nach dem 
Biktoriagarten zu senden.

Von 4  Uhr ab:v  O D C O L ir
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.<  

Regts. v. d. Marwitz. Nr. 61 
E intritt 20 Pfennig, K indn ^  
_________ Jah ren  frei._________

Sommer-Theater.
ViktoriL-Karten. 

Eröffnung: Sonntag» 8. Juni,
abends 8 U hr:

„Die goldene Cnn".
Lustspiel

von Zobiwtkaa rmd L oxxsl - Lllkelä. 
k e ts r  . . . . . L r n s l  O ross.
Vorverkauf vom 1. J u n i  ab in der 
Zigarren-Handlung von

B  r  e i t e st r  a ß e.

V o r 7 V 6 r Z L a r L k .
Preise der Plätze: Sperrsitz 1,50 Mk.. 
1. Platz 1 Mk.. 2 Platz 0,60 Mk., 

Schülerbillets 0,30 Mk.
^ v 6 » S l L a 8 8 6 .

Sperrsitz: 1,75 Mk.. 1. Platz 1,25 
Mk., 2. Platz 0,75 Mk., Schülerbillets
0. 30 Mk. M ilitärbillets nur an der

Abendkasse 0,30 Mk. 
Dutzendbillets: Sperrsitz 15 Mk.,
1. Platz 10 Mk., 2. Platz 6 Mk., im 
Vorverkauf und aus dem Theater­

bureau zu haben.
Die Direktion.

Liilkaiier Park.
Sonntag den 1. Juni er.r

< A l * 0 8 8 6 S

WMi'-kMtzl't,
ausgeführt von der Kapelle 

des Jnfanterie-Regts. v. d. Marwch 
(8. Pomm.) N r. 61.
Ansang 4 Mr.

Bolksgarten.
Jeden Sonntag:

Freikonzert.
ausgeführt v. d. Pion.-Kapelle N r. 17.

Anfang 4  Uhr.
Nachdem: Tanz.

Sonntag den 1. Jm»i er.»
von 4 Uhr ab:

t.
Nachdem:

Familienkränzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

H v r n » .  n i o i o p .

,M m r  iM ", llmi«:.
Sonntag den 1. Jnni er., 

von 4 Uhr ab:

m it darauffolgendem Tanz. 
Hierzu ladet freundlichst ei»

der Löwenwirth.

Die Kegelbahn ist für den Mittwoch 
noch zu besetzen._______

Möbl. Zimmer von sofort z» 
vermiethen Neust. Markt 18» U. 
4 « a u , « , » .  Meld. von l Uhr ab.

Kill Iltins M - (!>»«>»
f. 15 Mk. z. v. G erech tes te . L O , 1, l.

Wilhelmplatz 6 ,
3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bade- 
stnbe z. verm. K u g u r l  L lo g a u .

3 Zimmer und Zubehör, gr. Garten, 
nahe der Elektrischen, vermiethet

I». L o k v r ,  Mellienstr. 65.
Hierzu 2 Beilagen, iltustrirteS 

Unterhaltnngsblatt.

Druck «nd Berlag von T. Dombrowski  in Dwru.



1. Brilazr p> Rr. 126 tzn „Thomn Preffr"
Zountag -en 1. Juni ML.

Preubischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 30. M ai 1902. 11 Uhr.
Z nr erste» Berathung steht der A ntrag v o n  

B o c k e l b e r g  (kons.) auf B-willig»»» von 12 
M illionen znr Errichtung kle,i,er Nentengiiter 
für die Zwecke der i n n e r e »  K o l o n i s a t i o n . ,

Der  A n t r a g s t e l l e r  entgrgnet auf den E in­
wand. dah m a n . derartige Unternehmen der 
vrivaten Spekulation iiberlasse» kö»»e: Diese 
verfolge lediglich gewinnsiichtige Zwecke, wahrend 
bei den Rentengiiterbildnngen weitergehende 
sozialpolitische Geflchtspiinkte matzgebend sei» 
miisse». Redner weist es ferner a ls  nuwahre Be- 
hanptnna zurück, datz sein A ntrag nur dazu 
dienen solle. Gutsbesitzer». d,e sich ihres Besitzes 
entäußern wollen, höhere Preise zn sichern. Wenn 
der Betrag von 12 M illionen siir en, solches 
Unternehmen a ls  zn gering bezeichnet werde, über­
sehe man. daS durch die.Ansgabe der Nente»br,ese 
der B etrag eingezogen wird nnd wieder von neuem
" ' S ?  « " 7 ° - "  d°d I„>>,
Krennde dem Antrage grundsätzlich zustimmten. 
Allerdings hielten sie die geforderten M itte l für 
zu gering. Auch einige andere Bedenke» über die 
Ausführung des Antrages im einzelnen veranlaßten 
sie. nochmalige Verweisung an eine Kommission 
zu beantragen.

Abg. D r. Hi r s c h  (kreis. Vp.) erklärt sich 
namens seiner Freunde nach wie vor gegen den 
Antrag. Die Genehmigung von 12 Millionen für 
diese» Zweck werde nur eine weitere P re is- 
steigern»« der G üter im Osten znr Folge haben. 
Der S ta a t  miisie dem Streben der wirthschaft- 
liche» P arte ien  gegenüber möglichst «ninteresstrt 
bleiben; die Rechte betrachte es aber a ls  Aufgabe, 
ja  sogar a ls  oüicium »Odile des S taa te s , die 
Interessen des Grundbesitzes einseitig zn fördern. 
E in  auffallender Wiedersprnch sei es. hier für die 
Austheiln»« des Großbesttzes einzutreten nnd 
andererseits gleichzeitig die Bildung von Großbe- 
sitznngen, Domäne», Fideikommissen zu fördern.

Abg. Dr. L o t i c h i n S  (natlib.) weist daranf 
bin. daß in den Ostprovinzen, namentlich in 
Ostpreußen, der Großbesitz so erheblich überwiege, 
daß ein großer Theil desselben ausgetheilt werden 
könne, w as der Provinz nur von wirthschaftlichem 
Vortheil sein würde.

A bg.S  chmitz (Ztr.) widerspricht der Behandlung 
des Abg. Hirsch, datz die Erfahrungen m it den 
Nentengiiter» keiue günstige» seien. Ende 
I9l)1 feie» bereits die Renteuverhältnisse von 
über 3000 Nentcngiitern geregelt und eine viel 
größere Zahl von G üter» in der Verwandlung 
zu Reutengütern begriffe» gewesen. Seine Freunde 
ständen dem Antrage dnrchans sympathisch 
gegenüber.

Abg. Frhr v. Z ed litz  (freikons.): Das Renteu- 
ailtershstem sei für die Erhaltung eines gesunden 
Bauernstandes zweckmäßig nnv unentbehrlich, 
namentlich in Gegenden, wo ei» solcher erst neu geschaffen werden muß. An Kolonisten könne 
man doch Grundbesitz aus andere Weise kaum 
übertrage».

M inister v. P o d b ie ls k i :  Die Regierung 
hat sich über ihre Stellung zn dem Antrage noch 
nicht schlüssig gemacht. Ich  selbst stehe der inneren 
Kolonisation sehr sympathisch gegenüber. Aber 
wen» w ir diese Sache in Angriff nehmen, so 
reiche» die hier geforderten M itte l nicht aus. 
Auch würde eine so große Zahl von Ansiedlern 
den Ansiedelungen in,.W.estprenßen nnd Posen ent- 
zogen, wo w ir sie nöthiger branchen. Allerdings 
bin ich der Meinung, datz w ir der Landflucht am 
besten durch die Besiedeln»« begegnen. Aber bei 
den Rcntenbanten kostet das Geld 3'/« Prozent 
Zinsen; einen solchen Verdienst haben w ir aber 
bet den ländlichen Besitzungen selten, meist beträgt 
er nnr wenig über 3 Prozent. Inbezng auf die 
öffentlich rechtlichen Belastungen hat der Minister 
deS In n e rn  bereits an die zuständigen Verwal­
tungsstellen die Weisung gerichtet, nicht zu hohe

Berliner Wochenplauderei.
- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

I n  den militärischen Kreisen, in den 
Kasernen, anf den Exerzierplätzen, herrscht 
regstes Leben, fieberhafte Aufregung. Jetzt 
gilt es vor dem höchsten Kriegsherrn Zeugniß 
abzulegen von den militärischen Leistungen 
der einzelnen Truppen. Diese Woche bringt 
die große Frnhjahrsparade. das glanzvolle 
Schauspiel der Reichshanptstadt, von weit 
her kommen hohe Gäste, dazu sogar der 
Schah von Persien Mnzaffer-Ed-Din wird 
mit seiner interessanten, ausländischen P er­
sönlichkeit den Reiz der großen Parade für 
die Schaulustigen erhöhen. D a wird ein 
Hinanspilgern nach dem Tempelhoferseld in 
den frühesten Morgenstunden beginnen, trotz 
strengster Absperrung werden die gewagtesten 
Versuche gemacht, einen Platz zum Sehen zu 
erobern. Die Reihe der Equipagen der oberen 
Zehntausend defilirt mit ihre» eleganten I n ­
sassen langsam vorwärts, weithin dröhnen die 
taktvolle» Schritte der Marschirenden zu den 
Klängen der elcktrisirenden Militärkapellen, 
hoffentlich hat der Wettergott ein Einsehen mit

glänzenden, neuen Uniformen, den blitzen- 
^'..Helmen nnd Waffen und hält seine Fluten 

Atem?' bis die Fahnen abgeliefert sind, nnd die 
Wer b°"ier in ihr Heim befriedigt eingezogen, 
stets w - ^ s  Leben und Treiben der Metropole, 
und stndir »de, farbenreiche Bilder genießen 
wahrnehme» der mnß die Gelegenheit 
im Trubel »>„?'' 5'""» Paradetage. mitten 
Linden die rüK ^drichstraße ""d Unter den 
^ "'"kehrenden Soldaten zu be-

Forderungen zn stellen für Kirchen- nnd Schul­
zwecke. A us den bisherigen Rente,igntsbildnngen 
sind endgültige Schlüsse noch nicht zu ziehe», da 
diese Einrichtn»««, bei nns noch zn neu sind.

Abg.v. W a n g e n b e i n »  (Bund der Landwirthe) 
bedauert die zögernde Haltung der Regierung 
gegenüber dem Antrage; sie setze sich dam it der 
Gefahr aus. den rechten Zeitpunkt für die Nenten- 
gutbildnng zu versäumen. Daß gleichartige 
Unternehmungen in anderen Provinzen geschädigt 
werden könnten, ist nicht zu besorgen; es könnten 
mehrere derartige Unternehmen gleichzeitig neben­
einander herlanse». E s  müsse verhütet werde», 
daß die Rentengntbildnng von kapitalistischen 
Unternehmen in die Hand genommen we r d e ; 
dabei würde das öffentliche Interesse zn kurz 
kommen. E s  wirke deprimirend. datz eine so 
wichtige Angelegenheit hier immer wieder 
durch Anträge aus dem Hanse angeregt werden 
miisie; hoffentlich werde die Regierung im näch­
sten Ja h re  selbst eine» Gesetzentwurf dem Hanse 
vorlegen.

Abg. v. R i p e n h a n s e n  (kons.) bedauert eben­
falls. daß die Regierung sich noch immer nicht 
entschieden hat. . .  ^

M inister v. P o d b i e l s k i :  Diese Vorwürfe 
gegen die Regierung und die landwirthschastliche 
Verwaltung sind nicht begründet. Ich  habe täg­
lich 5 Kommissare allein ans den Kommissions- 
sttznnge» zn höre», außerdem den Plenarsitzungen 
beizuwohnen. W ir werde» ans diese Weise völlig 
konsnmirt. W arnen möchte ich vor Rentengntbil- 
dungen auf armen Böde», wo man besser Aus 
sorstungen vornimmt.

D am it schließt die Besprechung. Nach einem 
Schlußwort des Antragstellers v. B o c k e l b e r g  
geht der Antrag an die Kommission, der die 
Vorlage betr. die Umgestaltung der Generalkom­
missionen überwiesen ist. Derselben Kommission 
werden überwiesen die Rechnung über die Ver­
wendung des Zwischenkredits ans dem Renten- 
güterreservefonds und die Nachweist,»« über dir 
Getreidelagerhäuser.

Die Budgetkommission beantragt über den An­
trag  B rö m e l(s re is .V P )  ans l e b e n s l ä n g l i c h e  
A n s t e l l n n g  d e r  S c h u t z m a n n s c h a f t e n  zur 
Tagesordnung überzugehen.

Abg. B r ö m e l  (freist VP.) t r i t t  für seinen 
A ntrag ei».

Geh. Oberregiernngsrath M a n b a c h :  Die
Regierung legt Werth daranf. daß Schutzleute, die 
stch auch nach längerer Dienstzeit noch, durch ge­
legentliches Auftreten a ls  nnqualisizirt erweisen, 
möglichst schnell aus ihrer Stellueg entfernt 
werden können.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Nächste Sitzung M ontag 12 Uhrr Antrage 

des Grafen Limbnrg und F rhrn. v. Zedlitz betr. 
Verstärkung des landwirthschastliche» Zollschutzes.

Schluß 4 '/. Uhr.

Parlamentarisches.
D i e Z o  l l t a r i f k o m m i s s i o n d e s R e i c h s t a g s  

setzte «," Dienstag die Berathung der Zölle für chemische Erzeugnisse fort. Die Zölle für Soda. Kali. 
V itriol «. s. w. wllrden nach der Regierungsvor­
lage angenommen, der Zollsatz für Chlorkalk wurde 
von 3 anf 1 Mk. herabgesetzt. Bei den Zöllen für 
Essige n. s. w. wurde die W eiterbrrathnng anf 
Dienstag vertagt.

D i e Z n c k e r s t e n e r k o m  Miss ion des Reichs­
tags tra t am Freitag in dieBerathnng des Zucker- 
stenergesetzes ein. Eine lange Debatte, die jedoch 
nicht znm Abschluß gelangte, entwickelte sich zn 
Artikel 2, welcher nach der Vorlage die Zucker- 
stencr anf 16 Mk. von 160 Kilogramm Reingewicht 
festsetzt. Hierzu lagen eine Anzahl von Anträgen 
vor; die Sozialdeniokraten beantragte» A»fbel»i»a 
der Znckersteuer überhaupt, vom Zentrum und von denNatioiialliberale» lagen Antrage auf eine 
staffelweise Serabsetznng der Znckersteuer vor. Ab­
geordneter Dr. B arth  (freist Bgg) beantragte vom 
1. September 1903 ab 15 Mk. nnd Ermäßignug

voi» jedem folgenden 1. September ab um 1 Mk-, 
wenn in einem vollen vorhergehenden Rcchnnngs« 
jähre die Reineinnahme des Reichs a» Zncker- 
stener 125 Millionen Mk. übersteigt. Nach einem 
Antrag des Abgeordneten Paasche (natlib ) 
soll stch die Reineinnahme ans der Ziickerstener 
so kontingentiren, daß sie eine» B etrag von 
2 Mk. 10 P f. pro Kopf der Bevölkerung jährlich 
nicht übersteigt. Bei Uebersteigung der Summe 
hat der B nndesrath eine Herabsetzung der Ver­
branchsabgabe anzuordnen. S taatssekretär v. Thiel- 
mann erklärte, daß die Reichsfinanzen keinen Ausfall 
bei der Znckerstener vertrügen, da im nächsten 
Ja h re  ohnehin m it einem Defizit von 70 bis 80 
M illionen z» rechnen sei. Eine Abstimmung 
fand nicht statt. Die Berathnng wird am Dienstag 
fortgesetzt.

gleiten. Der Kaiser und seine crlanchten 
Gäste an der Spitze, von den Hnrrahs der 
tausendköpfigen M enge umwogt, grüßen nach 
allen Seiten , ans den Fenster» wehen Tücher 
nnd Grüße, die ganze Luft ist durchzittert 
von Tönen und wenn die goldenen Sonnen  
funken nicht fehlen, dann ist es eben ein 
Schauspiel von großem Reiz, würdig der 
deutschen Hauptstadt. D a s Hauptinteresse 
konzentrirt sich am königlichen Schloß, da ist 
G alatafel. Die prächtigen Equipagen rollen 
herbei nnd bringen dann später die Gäste zu 
der Galavorstellung des Opernhauses. Später  
braust der kaiserliche Zug durch die M aien­
nacht nach der Sommerresidenz des Hofes, 
dem malerischen Potsdam . Auch hier spielt 
sich am anderen Tage das große militärische 
Parade-Schauspiel ab, höchst eigenartig hat 
dazu die Leibkompagnie des 1. Garderegi- 
mentS einen Parademarsch eiustudirt, wie er 
zurzeit Friedrich des Großen üblich gewesen. 
M it historischer Treue wird so gern zurück­
geblickt anf große Epochen der Geschichte; 
der Kaiser giebt die Anregung dazu, mit ihm 
im Bunde arbeiten die Künstler jeglicher 
Art, interessantes nnd schönes zn bieten. 
Wieder wird man das bestätigt finden a» 
dem Nolandsbrnnnen, dem Schlußstein der 
Siegesstraße. M it Volldampf wird an der 
Fertigstellung gearbeitet, um den kaiserlichen 
Wunsch zu erfülle», die Enthüllung des eigen­
artigen Denkmals noch vor der Nordlands­
reise zu ermögliche,». —  Die königl. Thier- 
gartenverwaltniig hat die gärtnerische A»S- 
schmückiing, und die Oefen

ProviilzialnachM ten.
Marienvurg. 29. M ai. (Wesiprenßische Herd 

bilchgrseNschast.) I »  der hentigen Borstandssibnng 
der westpreußlschen Herdbnchgefellschast wurde be­
schlossen. die Serbstanktion im Oktober in M arien- 
bnrg abzuhalten; die nähere Zeitbestimmung 
wurde dem Vorstände überlassen. Zugelassen 
werden etwa 50 bis 70 Herdbnllen.

Barte-stein. 29. M ai. (Ein „Verein ehemaliger 
Schülerin»e>» der höheren Mädchenschule ) hat sich 
hier kürzlich aus Anregung des Herrn Direktor 
Radtke gebildet. Der Verein zählt schon jetzt über 
60 M itglieder, theils ordentliche, d. h. solche, die 
die hiesige höhere Mädchenschule besucht haben, 
theils onßerordentliche. Zweck des Vereins ist- 
den Zusammenhang der Schülerinnen m it der 
Schule und m it ehemaligen Schnlgenosstinien zn 
Pflegen auch nach dem A u stritt ans der Schule, 
jegliche Schnlinteressen zn fördern und einen Fonds 
zn beschaffe» zu Stipendien für fleißige und be­
dürftige Schülerinnen an besonderen Festtagen.

Heilsberg. 28. M ai. (D as Mauscheln ein Glücks­
spiel.) D as Schöffengericht hat heute dahin ent­
schieden. daß Mauscheln in jedem Falle, also auch 
ohne Aßzwang, ein Glücksspiel sei. weil es rasch 
erlernt und ohne jede Erfahrung von jedem sofort 
gespielt werden könne, w as bei den sogenannten 
Geschicklichkeitsspielen nicht der Fall sei. Kauf- 
man» Klingenberg und Restaurateur Kadgieh» 
wurde» deshalb zn 59 bezw. 39 Mk. Geldstrafe 
vernrtheilt.

Jiistervurg, 28. M ai. (Den Totalisator) wird 
der litthanische Reiterverein in Zukunft anf seinen 
Rennen in Betrieb setzen. „  ^  .

Me«nel. 28. M ai. (Todesfall.) Geheimer 
Kommerzienrath Wilhelm Pietsch ist heute Nacht 
in Wiesbaden seine» Leiden im beinahe vollendeten 
60. Lebensjahre erlegen. P .  w ar ein M emeler; 
er wurde a ls  Sohn des hiesigen RhederS nnd 
Kaufmanns F r. Wilh. Pietsch geboren, erwarb 
sich schon in jungen Ja h ren  durch mehrjährigen 
Aufenthalt in Frankreich. England nnd Eghpten 
umfassende kaufmännische Kenntnisse und ver­
werthete dieselben sodann im väterlichen Geschäft. 
S e it 1876 gehörte er dem Borsteheramt der 
Kaufmannschaft an. Wilhelm Pietsch w ar hier 
hoch geehrt.

Meiner. 29. M ai. (Eine zn Freitag Abend ein­
berufene sozialdemokratische Versammlung), in der 
ein ausw ärtiger Redner spreche» sollte, hat ans- 
sallen müssen, weil — die Besucher ausgeblieben 
waren.

AuS der Provinz Ostpreußen. 29. M ai. (General 
der In fan terie  z. D- G raf Finck von Finckenstein). 
der ehemalige Kommandeur des 1. Armeekorps, 
der seinen Wohnsitz in Görlitz genommen hatte, 
hat nunmehr, der „O stpr.Z tg." zufolge, das bei Lanban gelegene Rittergut Nieder-Schonbrnnii von 
seiner Schwiegermutter. Frau v. Eineni-schrndcl 
käuflich erworben und Wird «IN 1. J l i l i  seinen 
Wohnsitz »ach dort Verlegen.

Aus Litthauen. 28. M ai. (Der Fohlenhandel) 
ist »>, diesem Frühiahr außerordentlich lebhaft. 
Händler aus Süddentschland. Rußland nnd der 
Schweiz bereisen zu diesem Zwecke die Ortschaften

LitthanenS. G u t geformte Thiere bringen 499 bls 
599 Mk.

Posen, 28. M ai. (Verschiedenes.) Die erste der 
FrouleichnamSprozessionen. die am Dom. zelebrirte 
Wcihbischof Dr. Likowski liiiter Assistenz mehrerer 
Domherren, zahlreicher Geistlichen mid Kleriker 
voin Priesterseminar. Erzbischos Dr. v. Stablew ski 
schritt hinter den, Zrlebrauten zwischen der Volks­
menge. An der Prozession nahmen . mehrere 
tausend Personen theil. — Der Maremkowski- 
verein. („Verein znr Nnterstützniig der lernende» 
Jugend"), hat auch im Ja h re  1901 wiederum einen 
erheblichen Zuwachs an Einnahmen zu verzeichnen 
gehabt. Die ordentliche» Beiträge sind von 27009 
Mk. im Ja h re  1900 ans 29314 Mk. gestiegen, der 
„eiserne Fonds" hat sich nm 45800 Mk. vermehrt. 
Die gestimmten Einnahme» an Zinsen nnd Bei­
trägen betrugen 82607 Mk. gegen 70841 Mk. im 
Ja h re  1900. An Stipendien wurden gezahlt 
67741 Mk.. das sind 2642 Mk. mehr a ls  im Vor­
jahr. -  Z nr Erörterung von „Abwehrn,aßregelu'' 
gegen Maßnahmen der preußischen Regierung wird 
demnächst hier eine polnische Bolksversamminng 
abgehalten werden, wenn die Regierung sie nicht 
wegen Gefährdung der öffentliche» Ordnung ver­
bietet. — Der bisherige Verband Gabelsvergrr 
Stenographen fü r die Provinzen Posen nnd 
Schlesien hat stch, da er zn „msangre'ich geworden 
w ar. in je einen Verband für die Provinzen 
Schlesien und Posen getheilt. Der nene Verband 
für die Provinz Pose» ist in Pose» gegründet 
worden. A ls V orort wurde Posen gewählt.

der Gesellschaft Gladenbeck flammen und 
glühen ohne Unterbrechung, nm die mannig­
fachen, emaillirten, in Eisen gegossenen 
dekorativen Theile znr bestimmte» Zeit fertig 
zn stellen. Ein geradezu großartiger, archi­
tektonischer P lan  taucht anf, eine Pracht­
straße, gradlinig vom alten Hohenzollern- 
schloß, Straße nnter den Linde», Charlotten­
burger Chaussee und Bismarckstraße, nach 
dem Grnnewald bis zu den Havelseeen zu 
fü h r e n !— Eine geniale Idee, — nur er­
fordert die Ausführung 20 Millionen. Großen 
Znlanf in dieser Pfingstzeit hat hier in 
Berlin die Automobil - Ausstellung gehabt. 
Dieses erst so empört nnd schnöde behandelte 
Verkehrsmittel hat feste» Fuß gefaßt und 
sich mehr und mehr begeisterte Anhänger zu 
verschaffen gewußt. Gerade in den höchsten 
Kreisen sind die Liebhaber dieses modernsten 
Sports zu suchen, gehören ja auch dazu gut 
gespickte Portem onnaies. Aber die Geschäfts­
welt mit kundigem Auge bemächtigt sich jetzt 
mehr und mehr dieser M otorwagen, nm Lasten 
schnell und sicher zn befördern und verspricht 
sich großen Nutzen davon. Daher sind große 
Bestellungen verschiedener Firmen bei den 
Ausstellern eingegangen, diese Wagen in ihren 
Betrieb einzuführen. Eine Spazierfahrt nach 
Steglitz macht den Schluß der Ausstellung, 
fröhliches, festliches gemeinsames Essen nnd 
Trinken. Nun mit der Zeit wird das un­
harmonische Tntt, T ntt —  wohl anS dem 
Straßenleben verschwinden, waS jetzt nervöse 
Spaziergänger noch immer aus dem Gleich- 

einen» melodischen S ign a lder Bildgießern gewicht bringt, nnd

Lolalimllirlchteri.
vur Erinnerung. 1. Ju n i. 1901 A ntritt der 

Heimreise des deutschen PanzergeschwaderS von 
Wnsnng aus. 1879 Tod des Prinzen LomS 
Napoleon im Znlnlande. 1846 f  Papst Gregor XVI. 
1825 Seesieg der Griechen über die türkische F lotte 
bei Kap Kaphereus. 1815 * O tto I.. König von 
Griechenland zu Salzburg. 1815-s Berthier. fran­
zösischer Marschall nnter Napoleon l. zn Bamberg. 
,808 Aufhebung der Erbiinterthönigkeit in Vreiißeu. 
1694 S tiftung  der Universität Lalle durch König 
Friedrich I.2. Jn n i. 1882 -s- Giuseppe Garibaldi auf 
Caprera. 1878 Nobiling's Mordversnch anf Kaiser 
Wilhelm 1. 1865 f  K arl Georg von Ranmer zu 
Erlangen. Hervorragender Mineralog«. 1850 * 
Friedrich August von Kaulbach Hervorragender 
M aler der Gegenwart. 1844 * Alexander, Herzog 
von Oldenburg. 18l6 * Grace Aguilar, bekannte 
englische Schriftstellerin. 1697 Uebertritt Aug,in­
des Starke» von Sachse» znm Katholizismus. 
1525 Niederlage der fränkische» Banen» bei Königs­
höfen.

T hor» , 31. M ai 1902.
— ( G e w e r b e i n s p e k t i o n e n . )  ES ist in 

Aussicht genommen, znr Erleichterung der AmtS- 
geschiffte der örtlichen Polizeibehörde» die Ge- 
werbeinspektionen mehr a ls  bisher znr Erledi­
gung der durch die Gewerbegesetzgebnng jenen 
Organen zugewiesene» Funktionen heranzuziehen. 
S o  sollen «. a. künftighin die Arbeitsordnungen 
für Fabriken direkt dem Gewerbeinspektor vorgelegt 
nnd von diesem weitergegeben werden. Auch die 
den Polizeibehörden übertragenen Funktionen be­
züglich der M otorwerkstätten sind auf die Gewerbe- 
inspektoren übergegangen.

— ( Z n r  H a f t p f l i c h t  d e r  L e h r e r . )  Auf 
die B itte  des Berliner Lehrervereiiis «m Ueber­
nahme der Haftpflichtversicherung der Berliner 
Lehrperkonen durch tue Stadt hat die schnl- 
depntatio» geantwortet, sie werde den Gemeinde­
behörden die Haftpflichtversicherung der Lehr- 
Personen bei einer der bestehenden Versichern,rgs- 
gesellschasten nicht empsehle». S ie  sei — entgegen 
dem von den Versicherungsgesellschaften vertretene» 
Standpunkt — der Ansicht, daß bei Schadenersatz­
klagen gegen Lehrer auch durch das neue Bürger­
liche Gesetzbuch die Sachlage für die Lehrer nicht 
verschlechtert worden sei. Wen» glich 8 832 B . G.

Platz machen. Höchst anffällig ist es zn 
beobachten, wie die elektrische Straßenbahn« 
leitimg für die Vogelwelt verderbenbringend 
ist, wie sehr sich die Zahl der Sperlinge auf 
den Straßen vermindert hat. Unsere armen 
Spatzen werden so vielfach angefeindet. Ein  
dänischer Thierarzt hat geschrieben nnd nach 
genauesten Untersuchungen nachgewiesen, daß 
die Sperlinge als Verbreiter der Schwind« 
sucht angesehen werden müsse»; in dieser 
Aera der Äazillen eine »enneiiswerthe Ent­
deckung. Noch immer laufen die Hunde au 
der Leine, ingrimmig wandeln sie daher in 
sehr verminderter Zahl, —  der Thier-schutz- 
verein, die Asyle haben durch die Sperre 
große Kosten. Und wenn es noch die H»»ds- 
tage wären mit sengenden Sonnenstrahle», 
aber Eisstückche» und kühle Regentropfen 
sind die treuen Begleiter dieses LenzmoiideS 
und haben in der Pflanzenwelt und in den 
Kassen der auswärtigen Wirthe großen 
Schaden angerichtet. Hat doch »ach genauester 
Feststellung die Pfingstwoche den preußische» 
Staatsbahnen einen Ausfall von 2 Millionen  
gebracht und auch die anderen Verkehrs­
mittel brachten keinen Massenandrang von 
Gästen nnd die aufgespeicherten Vorrälhe ver­
darben; selbst wen» jetzt eine Reihe warmer 
sommerlicher Sonntage die Menschheit er­
freuen sollte, wird es kaum möglich sein, den 
Ausfall auszugleichen. —  Höchst ungünstig 
war daS Jubilänins-Preisrennen i» Hoppe- 
garten. Vom grauen Himmel eisiger Regen, 
der Boden vollständiger Morast, der sich an 
Roß und Reiter mit hemmender Gewalt



die Beweislast zu «ugnnsten der Lehrer verkehre, 
so sei doch der vorgesetzten Dienstbehörde durch 
das Recht der Erhebung des Konflikts nach wie 
vor die Möglichkeit einer Beweiserhebung gegeben, 
bei der sie an die zivilrechtliche» Bestimmungen 
über die Beweislast nicht gebunden sei. Die Lehrer« 
kchaft dürfe in allen solchen Füllen auf den Bei­
stand der Schnldeputation rechnen. Bei Ver- 
urtheilnngen werde erwogen werden, ob bei den 
Gemeindebehörden Schadloshaltnng zu beantrage» 
sei. Einem Lehrer, der den V ater eines vernn- 
glikckten Schillers »ach erfolgloser Klage des V aters 
gegen die S tad t freiwillig entschädigt habe. sei die 
Summe von der S ta d t bereits erstattet worden. 
D as über 5000 Personen zählende Lehrpersonal 
gegen eine der Erfahrung nach sehr selten anf- 
tretende Gefahr zn versichern, mnsie a ls  eine höchst„nwirthschaftlicheBeransgabnngoffentlicherM ittet
an g ^ h en  werden d e u t s c h e  S c h n l
k a t i  st i k di? erste ihrer A rt. soll im Ja h re
1904 auf Beranlaffmig des. KnlU.smimsters ver­
anstaltet werden. Dnrch diese Statistik soll fest­
gestellt werden, wieviel Schule» aller A rt es im 
deutschen Reiche giebt, ferner wievielLehrer thätig 
sind. wieviel Schüler unterrichtet werden, wieviel 
Analphabeten vorhanden sind, wie die Lchrerbe- 
soldnngeu beschaffen sind. welche Ausgaben der 
S ta a t  für das Schulwesen bisher geleistet hat rc. 
Auch andere auf das interne Schulwesen be­
zügliche Fragen sollen durch die Statistik geklärt 
werden.

— ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Die S tadtfern- 
sprecheinrichtnng in Löbau Westpr. ist nahezu fertig­
gestellt. der volle Betrieb wird voraussichtlich am 
1. J u n i  beginnen.

( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  J n d n s t r i -  
e l l e r . )  I m  Mittelgeschoßzimmer des Artnshofes 
sprach gestern Abend 8 Uhr Herr D r. J o h n  aus 
Danzig vor einer aus etwa 20 Herren bestehenden 
Hörerschaft über „die Bestrebungen des Verbandes 
ostdeutscher Industrieller". Der Handelskammer- 
Präsident H err Kommerzienrath S  chw a r tz  stellte 
den Redner vor und bezeichnete es a ls  sehr zweck­
entsprechend. einmal etwas näheres von den 
Verband ostdeutscher Industrieller, der noch zn 
wenig bekannt sei. zu hören. Herr Dr. Jo h n  führte 
aus, wenn der Osten in erster Linie auch für die 
Landwirthschaft bestimmt sei. so ließe sich für die 
Industrie  doch mehr thu», a ls dies bisher geschehe» 
sei. E inm al durch Stärkungderbestehenden Industrie 
und andermal durch Ausschließung von Gebieten 
für neue Industriezweige. Durch die großen 
Wasserkräfte des Ostens, die nach Professor Holz 
etwa 140000 Pferdestärken betragen, sei ein guter 
Boden für industrielle Neugründnnge» vorhanden. 
E s sei ein dankcnswerthes Verdienst des Herrn 
Oberpräfidente» V.Goßler, daß er es nuternommeu 
habe. seine» Bezirken neues industrielles Leben 
einzuflößen. Die Jndnstrialislrnng. wie sie in 
Westpreußen beabsichtigt ist, sei durchaus nicht 
auf dieses beschränkt, sondern auch Ostpreußen 
und Posen zeigen regere industrielle Entwickelung, 
besonders in der S ta d t Posen herrsche jetzt schon 
ein reges industrielles Leben. Bereits 1899 wurde 
in Schneidemühl auf dem Städtetage auf die Be­
gründung neuer Industriezweige hingewiesen. 
Handelsmiuifter M öller wünschte hierüber auch 
freie Jntereffentengemcinschasten -n hören ebenso 
Gras Posadowskh, der diesen großes Interesse 
entgegenbrachte. S o  entstand denn der Verband 
ostdeutscher Industrieller. Daß die Handelskam­
mern und kaufmännischen Korporationen ihn nicht 
ersetzen, liegt darin, daß diesen ihre Interesse mehr 
dein Handel a ls der Industrie  zuwenden. Der 
Verband ostdeutscher Industrieller hat sich auch 
mehr gedacht größere Interesse», die allgemein« 
sind, z. B. auf dem Gebiete des Verkehrs, wahr­
zunehmen indessen ist es sein Bestreben, möglichst 
mit den Handelskammern znsammenzngchen. D as 
Verhältniß des Verbandes zn den Handelskam­
mern sei ein recht günstiges, besonders lobend sei 
es hervorzuheben, daß die Handelskammer Thor« 
dem Verbände beigetreten sei. Der Verband ost­
deutscher Industrieller der am 10. Dezember 1898 
mit seinen Sitz in Danzig für Westpreußen. Ost­
preußen. Posen und Pommern gegründet worden 
ist. hat. wie seine Satzungen besage», den Zweck 
der Förderung der vaterländischen Industrie  in 
den östlichen Provinzen Prenßens. Der Zweck des 
Verbandes wird erreicht durch: Erhebungen in 
F ragender Erzeugung der Jndustrieprodnkte und 
des Absatzes derselben, sowie der industriellen A r­
b i t e r ;  Nutzbarmachung der Ergebnisse solcher 
Erhebungen im Interesse der Verbands,nitglieder;

heftete und kein »ennensw erthes R esu lta t 
gestattete. Und doch m it heroischer V erachtung 
der mißlichen W itternngsverhältn isse werden 
M ilitä r-G a rte n k o n z e rte , R egatten , R ennen, 
selbst ei» M im ien-K orso in Westend geplant 
«nd angesetzt, L uftba llon fah rten , selbst F eu e r­
werk locken, —  und der Mensch hofft von 
T ag  zn T a g , es m uß doch einm al F rü h lin g  
werden. Bestrickend erzählen die M andoline»  
und B a n d n ria s  der spanischen Kiinstlerkapelle 
im  L andes-A nsstellnngspark  von südlicher 
G lu t, heißer S onne und feurigen A ugen, daß 
der frierende N o rd länder w ohlige W ärm e in 
seine» A dern fühlt, aber bald  w ieder in  die 
S ä le  flüchtet. D ie J u r y  zur Bestim m ung 
der 3  groben und 6  kleinen M edaillen  ist 
h ier in  der K unstausstellung zusammenge­
tre ten , zum erstenmale h a t eine D am e d a ran  
theilgenom m en „nd ih r Recht a ls  In h a b e r in  
der großen goldenen M edaille  geltend ge­
macht. B ilm a  F ü rs tin  L w off-P arlaghy , die 
h ie r in ihrem  eleganten K ünstler-A telier im 
L aufe des W in te rs  eine Reihe interessanter 
P o r t r ä t s  in  großem  »nd kleinem M aßstabe 
fertig  gestellt h a t  und ein M itte lpunk t der 
Gesellschaft „n d  der Künstlerkreise gewesen 
ist. —  V orüber die S a iso n , vo rüber die 
V erdi- und M eisterspiele, vo rüber die D irektion 
des B lin teu  T h e a te rs  von E rnst von W ol- 
-ogeu ; m ürbe gemacht, leg t e r fein A m t 
nieder, beklagt sich b it te r  über feine Nach­
ahm er, behält sich ab er vor, w enigstens a ls  
künstlerischer B e ira th  bei seinem Schm erzens­
kind« zn verbleiben. D ie glänzenden E in tag s -  

^ g e h e » ,  —  alles ist dem Wechsel 
M e rw o rse n l L  Ll

dere gegenüber den Behörden, anderen Beremen 
bezw. Verbänden und Privatpersonen ; ErtheUniig 
von Auskunft an die Verbandsmitalleder über 
alle m it dem Verbaudszwecke», Einklang stchenden 
Fragen, insbesondere a n »  des.gewcrbllchen Rechts- 
schutzes;N»terhaltmigeuierBuch,erelUnd Forderung 
sonstiger den Verbandszweckeudienenden M aßnah­
men. E s  liegt, wie der Redner weiteraiisfiihrte. dem 
Verein fern. in Gegensatz zn einem anderen Ver- 
ei» zn treten, wie schon bei den Handelskammern 
gesagt sei. Aehnlich wie zn den Handelskammer» 
sei auch das Verhalt»,« zu den Landwirthschafts- 
kammern, der hier sich ergebende Widerstreit sei 
nur ein scheinbarer. Beide Vereinigungen könnten 
zusammengehe», in erster Linie bei der Verwendung 
landwirthschaftlicher Erzeugnisse, z. B. der Miihlen- 
indnstrie »nd Znckerindnftrie. Eine engere I n te r ­
essengemeinschaft besteht ferner bei Erzengung land­
wirthschaftlicher Maschinen «nd in der Holz- 
iildnstrie, in ncnerer Zeit auch durch die Ber- 
wendinig des S p iritu s  zn industriellen Zwecken, 
wodurch große Aussicht für einen neuen Industrie­
zweig durch Erbauung von Spiritus»,otore» vor­
handen ist. Weiter führte der Redner die Ansicht 
des Sozialpolitikers Professor Lnqo Brentano an. 
der es für nöthig findet, daß Landwirthschaft und 
Industrie zusammengehen „nd daß nichts von 
Seiten der Landwirthschaft thörichter sei, a ls  die 
Abneigung gegen indnstrielle Zentren. Der Redner 
sagte weiter, der Arbeitermangel im Osten, der 
hauptsächlich seinen Grund in der Sachsengiingerei 
hat, würde bedeutend nachlasse», wen» einem 
Theile der M itglieder einer Arbeiterfamilie die­
jenige Lebensstellung verschafft würde, die sie im 
Westen suchen, wen» sie industriell durch Fabrik- 
nnd H ausarbeit beschäftigt würde». Daß der Ver­
band ostdeutscher Industrieller m it den Land- 
wirthschaftskammern zusammenarbeiten will. hat 
er bereits bewiese». Schor, 1899 ist der Verband 
mit dem Vorstände der Laudwirthschaftskammer 
Westprcnßcns in der Frage betreffend den Umbau 
der Weichselstädtebahu in eine VoUbah» zusammen­
gegangen. Der Verband sei weit entfernt, spezielle 
Interessen zn vertrete». Von 56 M itglieder» bei 
seiner Gründn,«», ist er ans 236 gewachsen, von 
denen Ostpreußen 44. Westpreußen 122, Posen 45. 
Pommern 21 «nd B erlin 4 zählt, es sind dies 4 
Berliner Firmen, die im Osten industrielle An­
lage» haben. I m  Vergleich zu der Anzahl 
industrieller Unternehme» sei diese Zahl immerhin 
noch gering und es sei dringend nothwendig, daß 
sich weitere Kreise anschlössen. Erfreulich sei es, 
daß die verschiedensten Industriezweige, m it A us­
nahme des Schiffbaues, dem Verbände angehörten 
»nd daß auch einflußreiche Beamte und P riv a t­
personen dem Verbände beitretenr von ganz be­
sonderem Werthe aber sei die Mitgliedschaft der 
S tädte, so sind bereits Cnim. Danzig. Dt.-Krone. 
Giiese». Grandenz. Jnow razlaw . Jastrow . Königs­
berg. Lanenburg. Mewe, Memel. Pose». Schneide­
mühl. P r.-S ta rg ard . T h o r »  und Tilsit M itglieder 
des Verbandes. Die Ausgabe des Verbandes sei 
in erster Linie, z» erforsche», durch welche M aß­
nahmen die bereits bestehende Industrie  im Osten 
zur B lüte gebracht werden könne, die Erziehung 
der ostdeutschen Bevölkerung znr Industrie, die 
Ausbildung von m ittleren Werkbeamte» »e. I »

der Unterschlagung wurde er freigesprochen, weil 
er. w,e die Verhandlung ergab, die angeblich nnter- 
schlagenen Schlüssel zurückgegeben hat. — I »  der 
zweiten Sache betrat unter der Beschuldigung der 
f a h r l ä s s i g e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  «nd der 
U e b e r t r e t n n g  d e s  8366 N r. 3 S tr.-G .-B . der 
Eigenthümer August Stahnke aus Dorf Rehde» die 
Anklagebank. I n  der Erntezeit vorigen Ja h re s  
fuhr die Besttzerfrau Anna Boetzler ans Rehde,» 
vom Jahrm ärkte in Briesen kommend ans der 
Chaussee in der Richtung nach Arnoldsdorf zu. 
Hinter ihr her kam der Angeklagte gefahren. E r 
holte das Boeßler'sche Fuhrwerk alsbald ein und 
fuhr dann »eben demselben einher. Hierbei lenkte 
er sein Pferd derart aus das Boeßler'sche Fnhr- 
l"?rk. daß sich die Frau  Boeßler genöthigt sah, 

^  dicht mi die Chausscebänme auszu- 
Stahnke. a ls auch die F rau  

i p n ! i a " ».  so kam es. daß die
bäum fuhr. Der Anprall war ein so starker daß 
der siebenjährige Sohn der Frau  Boeßler aus' dem 
Wagen geschleudert wurde n»d in den Chanstee- 
graben fiel. E ines anderen Tages, und zwar o»> 
25. Oktober 1901 traf der Angeklagte Stahnke auf 
der F ah rt »ach Briese» den Schmicdemeister Jantz 
aus Arnoldsdorf m it seinem Fuhrwerke auf der 
Chaussee an. M it diesem verfuhr er in ähnlicher 
Weise, wie m it der F rau  Boeßler. E r  ließ seine 
Pferde erst »eben dem Pferde des Jantz einher- 
trabeu n»d dann bog er plötzlich nach der Seite 
über. anf welcher das Jantz'sche Pferd lief. Die 
Folge davon war, daß er dem Jantz'schen Pferde 
über die Fesseln fuhr. D as Thier w ar mehrere 
Wochen hindurch arbeitsunfähig. Stahnke soll 
beide Unfälle mnthwilliger Weise verursacht habe». 
E r bestritt dies zwar und behauptete, daß ihm ein 
Fuhrwerk entgegengekommen sei und daß er des­
halb habe ansbiegen müssen. Hierdurch seien die 
Unfälle herbeigeführt. Durch die Beweisaufnahme 
wurden die Angaben des Angeklagten indessen 
widerlegt. Der Gerichtshof sprach den Angeklagten 
i» beiden Fällen schuldig „nd vern«theilte ihn 
wegen des erste» Falles zu 150 Mk. Geldstrafe, 
im Nichtbeitrelbnngsfalle zn 15 Tagen Gefängniß 
»nd wegen des zweiten Falles zu 4a Mk. Geld­
strafe. im Nichtbeitreibuugsfalle zn 4 Tagen Hast. 
— I n  der dritten Sache wurde gegen das Dienst­
mädchen Anna W illmanu. ohne festen Wohnsitz, 
zurzeit in Untersuchungshaft, wegen einer R e i h e  
v o n  D i e b s t ä h l e »  verhandelt. Die Angeklagte 
ist im wesentlichsten geständig. Nach ihren eigenen 
Angabe» hat sie dem Fabrikinspektor Bernhard 
Kilian hierselbst eine» Rock und ein P a a r  Bein­
kleider entwendet. Ferner hat sie der Steneranf- 
seherfrau FriederickeLüder hier. bei der siezeitwcilig 
wohnte, 30 Mk. baares Geld. einen Krimmerkragen 
und mehrere Töpfe m it eingemachten Früchten 
gestohlen. Eines weiteren Diebstahis hat sie sich 
bei der W ittwe Behrendt hierselbst schuldig ge­
macht, indem sie von deren Bodenkammer eine 
Menge Kleider stahl. Dem Bankvorstehcr Alten- 
burg hier entwendete sie eine größere Anzahl 
Wäschestücke und den beiden Dienstmädchen des­
selben. namens Pau iine Scholz und M arie Buch- 
wald gleichfalls Wäschegegenstäude und Kleidungs­
stücke. Der Gerichtshof stellte 6 einfache und 2 
schwere Diebstähle fest und erkannte auf eine Ge« 
sammtstrafe von 9 M onaten Gefängniß. Anf diese

ein M angel an Lehrlingen „nd es müsse ein Weg 
gefunden werden, beiden Zweigen gerecht zu 
werden. Der Verband ist «,. a. auch im Bezirks­
eisenbahnrath vertreten. Eine ausführliche Thätig­
keit habe der Verband entfaltet, um die örtliche 
Industrie bei den Behörden zur Geltung zn bringen. 
Mehrere Minister haben bereits die Zusage ertheilt, 
daß mehr a ls  bisher die örtliche Industrie berück­
sichtigt werden soll. z. Ä. bei den Bedürfnisse» der 
Neichspostverwaltung «nd für das M ilitär. Der 
Verband hat zn diesem Zweck einen Bezngsancllen- 
nachwris drucken lasse». Znm Schluß gab der 
Redner der Hoffimiig Ausdruck, daß im Thorner 
Kreis, wo der Verband »nr 3 M itglieder bat. sich 
noch M änner finden möchten, denen an der Hebung 
der Jndnftrie  gelegen ist. «nd richtete au alle die 
B itte, sich für die Jdeee» des Verbandes ost­
deutscher Judilstrieller zu begeistern. Nachdem 
Herr Kommerzieiirath Schwarz dem Vortragende» 
den Dank der Versammlung abgestattet hatte, 
schloß diese kurz „ach '/ZO Uhr.

— ( D e r B e r l i » e r D o m c h o r )  giebt Konzerte 
am 3. J u n i  in Elbiug. am 4. J u n i  in Danzig. 
am 5. J n n i  in M arienburg «nd am 6. I n , , ,  in 
Ofterode.

— ( E i n  D r u c k f e h l e r )  ist in dem letzten 
Stadtverordneteufihnngsbericht enthalten. Bei den 
Ersatzivablen in verschiedene Kommissionen für den 
S tv . M ehrlein muß es heißen, daß derselbe für 
die Ablehnung dieser Wahlen geltend machte, schon 
mit vielen Ehrenämtern, n. a. anch a ls Mitglied 
der H a n d w e r k s k a m m e r  (nicht Handels­
kammer), überbürdet zu fein. Herr Mehrlein ist 
a ls M itglied der Handwerkskammer Vorsitzender 
für die Kreise Thor» S tad t. Landkreis Thor».Cnlm. Briefen. S tra sb n ra  und Löbau. Weiter
versieht Herr M ehrlei» auch den Esireiip^stettals 
technischer Beamter der Banberufsgenoffenschast
" ° - E ( S  t ^ a f k a  m m er.) I n  der aestnge» Sitzung 

führte den Vorsitz Herr Laudgerichtsrath E lM l-A ls  
Beisitzer fnngirten die Herren Landrichter Schauner, 
Landrichter Erdmann. Amtsrichter Dr. Rasmupen 
„nd Gerichtsasseffor Jeep. Die Staatsanw altschaft 
vertrat Herr S taa tsan w alt R asm us. Gerichts- 
schreiber waren die Herren Gerichtssckretar Bor- 
mann „nd Referendar Schmidt. Z ur Verhandlung 
standen 4 Sachen an. I »  der erste» hatte stw 
der Malergehilfe David Feldt aus Jnow razlaw  
Wege» s t r a f b a r e n  E i g e n n u t z e s  „nd U n t e r ­
s c h l a g u n g  zu verantworte». Der Angeklagte 
hatte seit dem M onat M ai V .Js. bei dem M iUtar- 
invaliden Funk hierselbst eine Wohnung gegen 
einen monatlich zu zahlenden M iethszins von 12 
M ark inue. I m  November v. J s .  w ar er m it 
Zahlung der Miethe für mehrere M onate im Rück­
stände. Um sich der Zahlungspflicht zn entziehen, 
verließ er in der Nacht znm 9. November v. J s .  
heimlich seine Wohnung und nahm seine sämmt­
lichen Sache» bis aus wenige werthlose Gegen­
stände m it; auch behielt er den Stuben- „nd Hans- 
thürschlüssel in seinem Besitz. Feldt soll sich dadurch, 
daß er seine Sachen, an denen dem Vermiether 
ei» Pfandrecht zustand, fortgeschafft hat. des straf­
baren Eigennutzes schuldig gemacht haben. E r 
wurde dieses Vergehens anch durch die Verhand­
lung für überführt erachtet „nd dleserhalb zn 10 
M ark Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zn 2 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Von der Anklage

(:) Podgorz. 30. M ai. (Ein äußerst frecher Ein- 
brnchsdiebftahl) ist in der Nacht zu heute beim 
Bäckermeister Emil Haß verübt worden. Der Dieb 
ist von der S traße  anfs Fenster geklettert, hat 
durch die offenstehenden oberen Flügel die unteren ge­
öffnet und ist iu den Lade» gestiegen. Vermittelst 
Nachschlüssels bat er dann ans der Ladenkaffe den 
Betrag von ca. 60 Mk. entwendet. D arauf »st der 
Dieb in das an den Laden stoßende Zimmer ge­
gangen. in welchem F rau  Saß schlief. Hier hat 
er in verschiedenen Schubladen wahrscheinlich nach 
Geld und Werihsache» gesucht. Um sich zn über­
zeuge». ob F rau  Haß auch wirklich schlief, tra t  er 
dicht an das B ett derselben. Dabei erwachte I r a n  
Haß. sah den Spitzbuben, schlug Lärm und der 
Dieb nah», Reißaus. A ls der T hat verdächtig 
wurde heute der Arbeiter Angnst Bogatzki aus 
Podgorz verhaftet, welcher bei seinen E ltern  in 
einem Hinterhause des Herr» Haß wohnt und die 
Oertlichkcit genau kennt.

Eingesandt.
W ir diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

Preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Könnten die Promeuadenkonzerte der Kapellen 

der hiesigen Garnison, die an den Sonntagen immer 
anf dem altstädtischen M arkte stattfinden, von 8 
zn 8 oder auch nur alle 14 Tage abwechselnd nicht 
auch ans dem nenstädtischen M arkte stattfinden? 
Vielleicht erfiillt das Gouvernement diesen Wunsch 
vieler Anwohner in liebenswürdigem Entgegen­kommen. —

Die Reichsdank zn Berlin.
Von K u r t ^ ^ W  a l ^ l  d.^ ,

ll
B o n  d e r  We c h s e l -  u n d  Z a h l k a s s e  b i s  z n r  

a u t o m a t i s c h e n  G o l d w a g e .
Durch die im In terv iew  geschilderte mächtige 

Vorhalle kommt man geraden Wegs durch eine 
Reihe von G lasthüren in den großen, weiten, zwei 

Raum, wo die eingegangene» und 
fälligen Wechsel eingelöst, wo die Reichsbanknoten 
gegen Metallgeld kostenlos „mgctanscht werden. 
Für beide Verrichtungen liegt die Reichsbank sehr 
U.U, «m richtigen Kansmannsviertel. Der große 
Wechselraum macht den Eindruck einer sehr 
freanenteu großstädtischen Postanstalt m it seine» 
zahlreichen Schaltern. Hier herrscht auch in den 
Dienststnndcn von 6 bis 12'/. Uhr ein mächtiger, 
fortwährender Betrieb, ein ewiges Kommen und 
Gehen. Da steht man stets 50-100 Personen vor 
den Schaltern, einer sieht hinter dem andere», der 
Ruhe und Ordnung wegen. E s ist kein Anf- 
sichtsbeamter da. und doch geht alles, wie es sein 
soll; es ist wie eine A rt von Tradition, die von 
den alten Diener» oder Boten der verschiedenen 
Banken hochgehalten wird. S ie  fühlen sich hier 
Wie znhanse. kommen sie doch fast täglich hierher.

Gegenüber der Wechsel- und Umwechseluiigs- 
kasse befmdet sich die Zählkasse. wo das einge­
gangene Geld nach Sorten  getrennt und das 
Metallgeld zumtheil auch eingerollt wird. Bon 
hier ans wandert das Geld in die Räume, wo 
von D rahtgittern umgeben, die Beamten fitzen, 
welche überhaupt keine andere Beschäftigung haben»

als das Metallgeld in Rollen, das Papiergeld m 
Bündel z» bringen. Von der Zählkasse aus fing 
mein Besichtignngsgaiig an. indem mau mir einen 
erprobten Beamten aus dem statistischen Bureau 
mitgab. I »  der Zahlkasse schloß sich uns ein 
Kassirer an. der „n s  eine G itterthür ausschloß, 
die in die. in einer lange» Reihe liegenden Räume 
führte, wohin das Metallgeld in Rollen oder 
Beuteln gebracht wird. Jeder dieser Beamten 
weiß schon nach dem Gewicht, ob eine Rolle Gold 
oder S ilber ei» falsches oder beschnittenes Stück 
enthält.

Jeder Kassirer der Reichsbank ist dafür ver­
antwortlich. daß er richtiges M etall »nd Papier­
geld in Empfang nimmt. E r muß darans achten, 
daß das Metallgeld, besonders Gold, nicht gewalt­
sam beschädigt ist, dnrch Behandeln m it Säuren, 
oder dnrch Abfeilen des Randes nicht z« leicht 
geworden ist. F ü r das Znleichtwerden durch den 
täglichen Gebrauch ist der Kassirer nicht verant­
wortlich, da kann er ruhig ei» Stück annehmen, 
welches das Passirgewicht nicht mehr hat. Solches 
M etallgeld wird von der Bank zurückgehalten und 
anf ihre Kosten wieder umgeprägt. Auch z» altes 
Papiergeld wird zurückgehalten „nd durch neue 
Banknoten ersetzt. Die alten Scheine werden an 

Ecke» zuerst dnrchlocht, also nngiltig 
in später verbrannt. Um das 

^  besteht ein besondererRaum, wo drei Beamte mit Hilfe von mehreren 
automatischen Goldwagen, die durch Elektrizität 
getrieben werden. Tag für Tag nichts anders 
thu», a ls  das Passirgewicht der 20- und 10-Mark- 
stilcke festzustellen. D as Gesetz von, 4. Dezember 
1871 bestimmt für das deutsche Reich die Grenz« 
für den Gewichtsverlust ans '/» Prozent.

Alle Goldmünzen werden lau t Gesetz, wenn sie 
das Passirgewicht nicht mehr haben, eingezogen 
und auf Koste» des Reiches znm Einschmelzen ge­
bracht. Auch werden dergleichen abgenutzte Gold­
münzen bei alle» Kassen des Reiches und der 
Buudesstaaten stets für voll angenommen. D a­
gegen werde» die m it Gewalt beschädigten Stücke 
nur nach ihrem Feingehalt bezahlt. D as wird 
einfach durch das Gewicht festgestellt, denn eine 
Münze ist ein inbezng aus den Feingehalt staatlich 
beglaubigter n»d garantirter kleiner B arren.

M an Prägt nämlich in keinem S taa te  heute die 
Münzen ans reinem Edelmetall, schon deshalb 
nicht, weil Gold und Silber ein zu weiches M etall 
sind. D as zugefügte schlechtere, billigere, aber 
anch weit härtere M etall nennt man dieLcgirung 
oder Beschickung der Münze. D as Gold. welches 
man in B arren bezieht, muß einen Feingehalt 
von 970 habe». D as heißt, in einem Stück Gold 
von 1000 Gramm Gewicht darf nur eine Bei­
mischung von Kupfer oder dergleichen von 30 G ram m  
sein.

D as Gesammtgewicht einer Münze heißt in der 
alten Münzsprache Schrot, das in der Münze ent­
haltene Gewicht edle» M etalls Feingehalt. D as 
Verhältniß vom Feingehalt znm Schrot nannte 
man Kor». Löthigkeit oder Feinheit der Münze. 
Bon der Münze übertrug man den Ausdruck „von 
echtem Schrot „nd Korn" auf die Mensche». Die 
älteren besonderen Miinzgewichte sind seit 1857 k» 
unserem Vaterlande durch das gewöhnliche Ge­
wicht ersetzt worden, »nd ebenso ist die ältere An­
gabe des Korns beim Golde nach 24 idielleu 
Theilen, welche man K arat nannte, und von 
denen jeder wieder iu 12 G rün zerfiel, beim 
S ilb er waren es 16 Theile von je 18 G rün, nbae»
kommen. M an bezeichnet jetzt das Korn durch 
einen Dezimalbrnch. welcher den Theil angiebt, 
welcher von einer Legirnng auf das Edelmetall 
kommt. I »  Deutschland hat die Goldmünze 
'/.o Edelmetall, nach dem Dezimalshstem. in Eng­
land ist die Goldmünze etwas besser, sie hat "/», 
Feingehalt, der besseren Prägnng halber. Dagegen 
kennt England nicht das kostenlose Einziehen von 
Münzen, die das Passtrgewiehr nicht mehr haben.

in England für den Fehl- 
gehalt. Deshalb senden dre großen Banken an 
die Bank von England nur ganz nene Goldstücke 
ein; die alten, schlechten wandern in die Provinzen. 
Die Uebelstände aus diesem Verfahren ergeben 
sich von selbst. Diese werden in Deutschland durch 
das konlante Verhalten der Reichsbank und ReichS» 
regiernng verhütet nnd so dem Publikum eine 
große Annehmlichkeit und Bequemlichkeit sowie 
auch Sicherheit verschafft.

D as Prüfen der Goldstücke in den, Zimmer 
der Reichsbank. wo die antomatischen Goldwagen 
stehen, geht sehr schnell; mit Hilfe der schiefe» 
Ebene rollt ein Goldstück nach dem andere» a„f 
die selbstthätige Goldwage. Die guten Stücke 
fallen iu eine Schublade rechts, die schlechten 
links. Bon den in meiner Gegenwart aufgelegten 
hundert 20-Markstücken waren 6 zn leicht, sie be­
fanden sich anf der linken Seite. Der Beamte 
legte sie anf die'Präzisionswage; diese Wage giebt 
mit großer Sicherherhelt lind Deutlichkeit jedes 
Milligramm an nnd befindet sich unter einem 
Glasbehalter. Von den 6 zu leichten 20-Mark- 
stocken hatten 2 „och das Passirgewicht. die 
andren wurden m einen besonderen Behälter ge­
bracht. nm demnächst znr Münze zn wandern

Von dem Zimmer der Goldwagen brachte mich 
mein Führer in den Vor- „nd Tagestrcsor. D arüber 
im nächste» Artikel.

Die vulkanischen Ausbrüche auf 
Martinique

erfolgen jetzt sehr zahlreich, jedoch m it geringer« 
Heftigkeit. Uebcrsee- »nd dem lokalen Verkehr 
dienende Dampfer schaffen die Bevölkerung des 
nördlichen Theiles der Inse l fort. Der Bürger­
meister von Caheuue hat den von der Katastrophe 
Betroffenen außer freier Ueberfahrt anch sonstige 
Erleichterungen im Falle ihrer Ueberfiedelnng an­
geboten.

Nach einem Telegramm des Gouverneurs von 
M artiniqne vom 29. d. M ts . abends ist der Tag 
ruhig verlaufen; die Lage ist unverändert ge-

I m  ganze» sind bis Freitag im Ministerium 
der Kolonieen für die Nothleidenden anf M artiiiiqe 
1937841 Franks eingegangen, davon 250000 Franks 
von dem Kaiser von Rußland und 25000 Franks 
von dem Kaiser von Oesterreich.________

Mauuigsaltiges.
(M  o r  d- u  n d S  e l b s t ,» o r  d v e r  s n ch.) 

Z n  A ngustnsbnrg  bei Leipzig brachte ein 
28 jäh rig er M ann  seiner 13 jäh rigen  Schwester 
44  Messerstiche bei und versuchte sich daraus 
die Kehle zu durchschneiden.

Bergnttvortttch für den Inhalt: Helnr. Äartmaim in Thorn.



bvarsam gut kochen kann die Hausfrau bei Verwendung der altbewährten

Diese macht schwache Suppen und Speisen im Geschmack augen­
blicklich überraschend gnt und kräftig.

A t e l i e r
für naturgetreuen, künstlichen

Zahnersatz.
Vollständig schmerzloses Plombieren, 
Nervtödten, Zahnziehen u. s. w., sowie 
Umarbeitung nicht korrekt sitzender 
Gebisse.

Plombe« von 2,00, künstliche 
Zähne von 2,50 Mk. aufwärts.

H i .  ^ s p i * o r r L L ,
Breitestratze «, 1 Treppe,

Eingang Mauerstraße.

0 . Htttoollorr

i S o l i ö L l i t t v i t .
Von Luust und kranker 
Liebe danäelt äiee Lnek.

Lukxeirowmvnr
Sirius «laM»,
Leibdidliotkek.

Zur Ausführung sammt- 
licher

IllMüllr-ttbeillill.
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindeeknngen von
Papp- und Ziegeldächern
empfiehlt sich
N.jllng,Nachdkckkrmstr.

Morker, Wilhelmstr. 24.

L « r  Z a a t r
M r e » ,
N>lii!ielj>,

i l l r s t l ie ,

MiMIss,

W i l l i « « ,

k W W A .

Vlsxiliis-stgit,
sowie

Gemüse-
mi> Kllliileilsijmkttjeli

empfiehlt

dmli-Zlimlil-IlmIiift
k. »MoMi,

Thor«, Kliickenstr.
Preislisten gratis.

Außer Gasheizöfen geben w ir auch b a s -  
L o o ik s r 'm i t  Sparbrennern « r i s H i S P v s i s s  ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thor«. Gasanstalt.

0. kloilssll. 7.
ü a ifo ^ in in ü lrbn , Liekemvs in s StMläea.

üaitü̂ INöa, taSsIIoss In M lrn tn g .

uwkauArsiedes Lager 
vmtausob uaü Nenovirung von kkkolrton.

Zu bedeutend ermäßigte» Preisen 
empfehle:

Blouseuhem-en, 
Sonnenschirme, 

Sporthemden für Herren, 
Waschanziige für Knaben.

Große Auswahl. — Reelle Qualitäten.
Lerm. UeINMkeia.

_______ Elisabethstraße.

s o k l e r I r a n a i - W  » a lk e s

ist und bleibt der beste lind billigste 
Kaffee-Zusatz und Kaffee-Ersatz. 

Niederlagen bei Herren: 6 . Huekseli, Läuarä 
Loknert, Robert Lledeken, Ätendel L  kommvr, 
Ourl 8akri88, 0 . ^aseketrki L  Sekmläl.

Ein gut möbl. Zimmer v. sof. z. 
^miethen Culmerftr. 15, I

lülslööv
8e!lle!

8 v lr iv » r« v  L L lvL Ä vr-8e j« lv
kükrb das LpeLiallicrias v. RilvlL.HSII.8iv,Itl7v1ivlÄ̂ I'r. 43 in xarantierd ka-lbbarsr V̂ars, ßlatb rrnä ßsiriiiZtsrtr, von 2lk. 3.— an. Leine Lsisenäs, keine 2̂v1scIi6nULnäIsr. — Lsvor 8is nudersivo Knuten ̂ vollen, Ias8en Sie sicrk kranke Lkuster 8snäsn. 60 LLark erkült, v̂er naok̂ tzisd, Zlsloü c-uts V̂ars, en dätail billiger Kanton 2U können.

vsderrL8ok6na ooköne L3.86, kerr- 
IlokerLLäeLtrana, xravktvoU. Look- valä. 1̂1o nie-

Ävrnen Lur- unä VntsrkLlLnvAZmIttel. kroszrskts durek äio LLäs-VLrektivn.
Leebsö Misktrov

L IIntsrkLlLno83m1tteI. krospekto äurvd ö

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brmtnen-, Kloster-, Berbleud- 

nnd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlottci ie, Iiiii. lrnls KsMS,
Ik k o rn , Albrechtstratze 4.

In  frequenter Geschäftslage wer­
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 6 - r .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.___________

Den von Herrn lleiuriek ^rnolät 
seit über 20 Jahren innegehabten

oermiethet znm l. Oktober cr.
__________ ^  8t«pl»»n.

,,...... .. !u Möbl. Zimmer, niit auch ohne
geiststr. 11, Schulstr̂ i Heilige-Pension, zu haben

' Windstraße S, I I ,  links.

Ein Laden
nebst Arbeitsranm und Wohnung 

! per 1. Oktober a. e.zu vermischen.
LIüvkmsnn-Kattskß.

8 v Z » ü l L -  V k o r i » -
t!lllmer8tr»88v 18,

Ke-erwaarengeschäst und Knitteret.
ZperialLtüt:

Reibekollsr «î enes Fabrikat 
von 2 21k. an.

OllerLre Rand-, H0I2- unä 
üutkoller, laseken-, 21arkt- 

taseken, LiAairenetuis, 
kortenionnaies, KosenträZer,
Hunäsrnaulkörbe, HundettalL- 
dänäer-, Lutsek- u. r̂beitsAe- 

sekirre, VoZenpeitLeden, 
keitsekenst., Hut- u. Leäerkette.

NSPAkAlU^WSINlLSlÄttS.

K. K. MM,
U r o r n ,

vedsn äem Kaiser!, kostamt. 
Oe^runäet 1854 OeZrunäet. 

ReruKxreelier 306.

A l a a s s  E A s s o d ä t t
kür

»

____________________________ W N s E k L tk v .

M M «M « ümiilMlM.
Löll!g8berg 1. kr. -  vsarlg -  Lldlag -  8t6iim.

K M m t f .  !3. ülüelLKNbfs. 13.

MMsM II! UM» IsL
uuä Verkauf vou HVertdxaxiereu. LinIösunZ von 

2ins- unä viviä6liä6N86ksiu6u. ^.llkbszvakruuA unä Ver- 
zvaltuNA von Depots, ^.unadme von DepositeuKsläeru. 6keek- 
verkekr. H,U886lir6ibaiiA von Lreditdrieteu uucl ^nveisullKeu 
auk äa8 lu- uuä ^.uslauä. VerwietkuuF vou Drivattrssors 
(8akes) unter Llitvsr8Mu88 äurek äsn Nietlier._________

Wollene «na stameelkaar- 
Woi!aed5 lür Kaäekuren

emxüeklt
O s i » !  A L a l L o i L - H r v i » » .

MM8lisMiiL von kieligsl! üsüLks,
kernepreeller 231. 0oppern1kus8tr. 7.

I - V  « L
der

/ IK N S tt-v e s e N s o d s tt  S r s u e r s l  k 'o n k rr il,. ic ö n lZ s lrs rg  l./k»r ., 
lk Ic lien -Q sssN sskak t S rs u s re ! K s ls k e lb rS u  rLuIm basl» l./v.» 
v r a u s r s i  r u in  S p a ls n  ( Q s l i r is l  S s c le lm s lir )  IV lü n s k s n
M r ir t  kvIZM^s vier« io: küsser», k ie r fM - lu tü M te i l8«. 10 l-tr. I M t  u. ki38elien.

In VSspsasr-kulomalon:
LömK8berKer konartker LlärLeudisr 5 L tr. . 4 . . 2,00 ^lk. 
LönixsderKer konartksr La^risekdisr 5 Ltr. . . . .  2,00 klk. 
Lulmdaeber Reiekeldrän Lrxorld isr 5 Ltr. . . . .  2,50 Lkk.
Nünekeuer 8xatevdrän Lxportbier 5 L tr....................... 2,50 21k.
" "  "  1,50 Llk.

3.00 L1K.
3.00 M .

LaZerdisr 5 Ltr. .
In  f l a s e d v n r

L0ui§kder§er kouartker LlärLeudier 30 k'laseken . . 
vouir^j LöniKsderLör konartber La^risekdier 30 k'Iasckea . .

Lulmbaeker Reiedeldräu Lxxortbier 16 k'lasLken . . 3,00 21k. 
21üueksner 8xateadrän Lxxortdier 18 k'laseüen . . , 3,00 21k. 
korter (Larela  ̂ kerkius L 60., London) 10 Haseksv . 3,50 21k. 
kals- .̂16, .̂Usopp L 8on8, Louäou 10 klaseken . . . 4,50 21k. 
Orätserkier 30 b'IasekeL . . . . . . . . . . . .  3,00 2IK.
Lasserdier 25 klasekeu . . . . . . . . 2,00 21k.

« n c k  W o Ä S V Ä ,S ,r« L -M s > N S .L L M

N i n v a  U a v k '8  2 ta v k ü . ,
W D ^  L a Ä b i ' s t i ' a l S S S ,  L L o L v  L r S i l s s t r a s l S S .

Gröhle Ansmhl in weihen Zpitzenhiitihen, Zsjihenhlinbche» 
«nd Telleunntzen in W I

L N  ü r i L L S K « ! »  L ^ L « r 8 « r i » .

Um mit dem aus der Konkursmaffe übernommenen Waarenlager 
schleunigst zu räumen, beginne ich

Mittwoch den 4. Zmn
e inen  g ro ß e n

1 l l 8 v e r k s n f
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Es sind in großen Mengen vorhanden:

lliMli- M llinlier-ilmifkiltioii. RsltlmMe.
velllWtolke. Wveivtile. 

ttpliielie. kruMen. tSufmMe. pnrtltzrm. 
SiliWM i> Wolle.

Sollie 11. Ssttlrt. «loUllmröelik 0. WosMIiM.
^«süro §Aas.

Großer Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver- 
miethen. Kolrs, Breitestr. 30.

Ein möbl. Zimmer
zu vermieden Tuchmacherstr. 14.

Im  neu erbauten Hause Bader- 
straße S sind verschiedene Woh­
nungen »nd 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. 0i--a.ll! 
im Laden Baderstr. 7.__________

Kill »t llliidt Um»
nebst Kabinet von sofort zu ver­
miethen_______Strobandstr. V.

Ein Pferdestall " M ,  
verm. Klosterstr. 11, vusra.

1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.
_______ p. Lvker, Mellienstr. 85.

Hofwohl»,«g,
2 Stuben, Küche rc., 1 Tr.. z. 1. Juli 
zu vermiethen Ariedrichstr. 6 .

1 gut möbl. Zimmer, 1. Etĝ , 
za verm. JakobSstr. 13

Eine Wohlluug,
4 Zinmier, Entree und all. Zubehör, 
renovirt, für 540 Mk. Jahresmiethe 
vom 1. Juli zu vermiethen
_________ Tuchmacherstr. 11, 1.

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pens. z. v. /I. volrlt, Gerechtestr. 7. III.

sofort zu vermiethen
Bismarckstr. S, Wilhelmstadt.



K. vkrlOM ll. Iliorn,
2 7  S«alvrstr»ssv 2 7

kiiie kettkie

§ o « r « r s / ' - § / o ^ s
re Merkn uiul Lieiäeril in Seil eellSiieteil Iliirteiil. M e r  40 kf».

grosser Inventur-Husverlrauf!
Nach beendeter Inventur haben wir große Posten Waaren zu sehr billigen Preisen zum „Ausverkauf" gestellt.

Der Ausverkauf dauert von

M o n t a g  d e n  2 . b is  S o n n a b e n d  d e n  v . J u n i .
Die Preise für nachstehende Waaren sind euorm reduzirt, und ist diese Einkaufs-Gelegenheit ganz besonder» zu empfehlen.

M  S ^ s t v i K  H u s v e r k a u l l t a g e  k o m m e n  r u m  v e r k a n t  r

bänger. Länge 45 bis 60 ow

Aittkschatts Zchiirren r- P,
AiMschaNs-Scdürren. S "  °°S L S ? s

4 8  P f .

Läntlel-Zcdmren. 4z ̂
ftausck-göcke 
cüll-ciscdclecken 
Aanaseksner

da» Sw» I.I§ Mk.

das S M  4 2  Ps. 

da» S «

^käN 2tN ckt(s ttN » Werth bis 3 M k., 

h ä ü ü lü c d e k , sehr preiswerth.

jetzt für I»45 Mk. 

das Stück Z9 Pf.

km grosser Posten V am en -Iag -H em aen .
Werth bis 1,50 Mk., zum Aussuchen, das Stück v /  Pf.

vamenchemsen«,»s-m-r § « » - > - ! , « » s M>., da« Z»« -5 U,

kin gksrm Porten V am en-N ac llt-H em ärn .
Werth bis 4 Mk., zum Aussuchen das Stück l,2 §  Mk.

kin großer Porten Mäseden-«. Nnaben-bemOen, . .
zum Aussuchen, das Stück 2S Pf.

kin grsrrer Porten L e l le r -M iit r e n
An Wiederverkäufe! wird von den hier angeführten Waaren nichts abgegeben.

da» Stück 10 Pf.

Ein prächtiges
köstliches

Vergnüge
bereitet Ihnen, Ih ren Kindern und 
Ih ren  Freunden und Bekannten unser 
billiger, aber tadelloser hochfein 
vernickelter

Phonograph
Nr. 101. Derselbe kostet m it  be­
spielten Walzen nur

1« Mark.
Auswärts Porto u. Verpack. 1 Mark.

Die Tonfälle und Rekords erregen 
überall das größte Aussehen. Sicherste 
Funktion, lautester Ton, beinahe so 
laut, wie natürlich singen, spielen u. 
sprechen. Entzückende Lieder und 
Gesänge, Kouplets, Instrumental­
musik, Märsche, Tänze rc. rc. Streng 
reell. Bestellen Sie gefl. sofort, Ih re  
Erwartungen werden weit übertrafen. 
Die besten Modelle auf dem Markte. 

Berliner Korrespondenz für 
Theater u. Knnst,

. (P h on o g r aph e n - A b t h  e i l n  ng),
________B e r l in  « 0 .  18 .

A ltb e w ä h rte  S p e z ia litä t !

garantirt aus Traubenwein, brillant 
moussirend, offerirt bei Abnahme in 
Kisten von 12—60 F l. Vi F l.  M it 
1 M k . iukl. Emballage vor der am 
1. J n l i  1 S 0 2  in kraft tretende»

8 otiauM1V6M8l 6Ukr.
2/i Probest. 3 Mk. frei per Nachnahme.

Rkvlvlseke Sektkellerei 
V u r l K ra m o r, Le lp rlx -O o . 314.

Rühmende Anerkennungen n. regel- 
mäßige Nachbest. aus besten Kreisen.

»I» IM M .
Lobontz volle Lorperkormen äurvlr 

unser Orient. Lraktpulver, preisge­
k rö n t xoläenv L leäaM e P aris  
1 9 0 0  n. Ilam d u rx  1901, in 6—8 
^Voelien bis 30 pkä. 2unabme. 
S trenx rv e il —  Kein Sokuinäei. 
V ie le  vanksekreiden, kreis Larton 
mit OedrauebsanvveisuvA 2 Nk., 
kostnn^veisunK oäer l^aobnnliwe 
erkl. Porto.

ttz fg iv n ls e k v »  In s M u t
V. H'ranr! Steiner L  Oo.,

8LNl.lbi 226, L ö iii^ rä tre rs tr .  «9.

8VMHlI hkilll,
Handschuhmacher u. prakt. 

Bandagist,
Thor«, T irol audftratze 4.
Haudschuhwälcherei.

Weiße M il i tä r -10 Pf., G l-> ;6 -15 P f., 
gefärbte Handschuhe 30 Pf. pro Paar.

Schön möbl. Zimmer zu ver­
muthen Hnndestr. S, pt.

MmchMiiilg
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
und EmaiMrungsanstalt mit 

Gasbetriev.
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 

solvie Achse«, Konen, Lagerschalen, 
Rohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

/ k ü o i r  L i r r l i s I L ä t ,
Gerechtestratze 23 .______

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine

Arm»!- n»i S«>kt»HM
bestens zil empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind m it Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumps-Fabrik befindet sich 
vom 1. A pril Coppernikrisstratze 
N r .  21 , i i .  Etage.

» .  V O N  S l a s t c a .

S o m m e r s p r o s s e n ^
' per8M^/n6en rckneN, grLnölick n. rinkelil. 

bar nur üurcb mein etnrlg vlckeve» 
Speelalmlrrel. Saranlirt uurcküättckk. 
franko gegen Mk. 2.50 ikrlekm. oöer 
Nocbn.) nebst lebrrelcbem Lücke: . .V l«  
v e b ö n k e t t s p f l e g e " .  SMrenös
Vankrckreiben über großartige erkolge.

Neue gut kochende

Algier - Kartoffel»,
Pfund SO Pf.. neue runde

Malta - Kartoffel»,
Pfund 15 Pf-, empfiehlt

K U .  I L u s s .  S ch iN e rs tr. 28.

GilimillMttil
jeder Art. Spezial-Offerten Vers. I 

gratis und franko
W.«. «Nolok, Frankfurt a .M . >

Nalk, Lemeni.
Gijps, Theer, Karbolineum, 

Dachpappe,
Rohrgeivebe, Thonröhre»,

offerirt

krsiir M re r . Iliorii.
W  si!>i>>> « Ä .  N«ü«n
mit auch ohne Burschengelaß zu ver- 
mielhen Gerechtestr. 3 V , II, r. 
M . W - h » . »- B . z. v. Gerstenstr. 11.

iP t tS » r i ! L L L l1 « - I »  V « »  IR »
s o s tv m p o lt  r

b?//iaoo I?v;v8tz1rÄN, p e r  k r a w m  ° 1 .05  L llc.
__/lOOO r» V» »> . « « » » » »  ^  5O750/.̂,1000 
900//1000

n
n

Patzon ^v irä
n ie ir t

b s re o llils t.N N . . , . .
0 0 . . . . . .

H s i v 1» I r a i t i § s s  L , a § v r »  i n  v o l ä ^ v a a r s r »  u .  H s S s i »

lValllibr Lülimlli. Idorv, Kkrbbrslrrmk 33>35,
ASAsMder äsm Laiserkrone.

v d r 6v - k 6p 3 r s i u r U k r k 8t a t t .  K o Ic k 8 e b i l l ik ä k V 8 r k 8 ls 1 1 .

O r a v i p u n A S i i  i n  N s t a l l  u n ä  L t s i n :

» 1 o i r o § i ' a i » n r s ,  L i S r s v i r i ' L l t S i »  I V a p p v » .

üolläiill. kruMsIirll.
Milde und fast nikotinfrei. 

Ein 1 0  Psd.-Beutel franko 8  Mk. 
_____ v . Vsvkvr, Seesen a H
I I  Q Z 1k Q LeiraLli vormittelt
k l v l l - l l v  frau Krämer, kelprig
k rü ä e rs tr . 6 . ^usknnkd ß^e^. 3 0  kk.

M r K 4 l« lL « I A -
welches fertig kochen kann und mit 
allen Haushaltungsarbeiten gut ver­
traut ist, deutscher Abknifft und wo­
möglich evangelisch, sucht bei guter 
Bezahlung rc. zum 16. Jun i

Hauptmanu llaeuiekeu. 
Anmeldungen Gerechtestraße 21, n.

in, Alter von 1 4 -1 6  Jahren für

ches fertig kochen kann, wird i 
ierhalb bei hohem Lohn gesucht.

O iara Lvet-!- Covvernlkusstr.^.
Ein sauberes, jüngeres

Anfwartemiw theil
wird sofort verlangt

Brombergerstr. 9 8 ,  i -  r .  
Meldungen vormittags.

1 üilhtiie M m M k«
für Verblendsteinarbeit können fich 
melden bei Maurerpolier Lo ek lvko , 

Hofstraße.

I M .  H k izn«. Rssldiilft,
der in großem Betriebe beschäftigt war 
und mit der Flnßschifffahrt vertraut 
ist, sucht anderweite Stellung. Der­
selbe w ill auch einen Vertrauensposten 
übernehmen. Angebote unter »ii. O. 
SSS7 postlagernd Thorn 1 erbeten.
Gut möbl. Borderwohn. u. Zim. 
v. sofort z. verm. Gerstenstr. 6,1, l.

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

P a u l « fsdop, Drogenhandlniig.

Kin z!l»tith»rlger ßisstdrank,
mit Glas ausgelegt, fast neu, 10 Kisten, 
80 em l., 75 h., 75 br., mit Bänder 
und Verschluß, versch. Möbel, Federn 
zu verkaufen Mellienstr. 8 8 , I. r.400« u .  5000 Mk.

sof. aus nur sichere Hypoth. z. verg. 
Angeb. n. „Sofort" a. d.Gesch. d. Z. Damen-Fahnad,

fast neu, verk. billigst. Anfragen 
unter L .  59 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.1.M  Mark

sind auf sichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfrage» i. d. Geschästsst. d. Ztq. 8«si mks Fipral
Ein kl. Grundstück
zu verkaufen. Auch ist ein guterhal- 
tener Krankenfahrstnhl billig zu ver­
kaufen Moeker, Mittelstr. 7.

^  Eine kleine srenndliche

Familieilwohrrimg,
bestehend aus 3 Zilnmern, Küche, ist 
im Hosgebände uns. Hauses, Breite­
straste 3 7 , 2. Etage, sofort zn ver­
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr­
lich inkl. Nebenabgaben.

V . 8 . v io t r ie k  L  S o lln .
Großes

TpeichrrgriiNstölk
in Thor», Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 Ö m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Bermittler ve>> 
beten. Gefl. Angebote unter v .  L . 
an die Geschästsst. d Zta.

ßnMafiltO Nsbilvig.
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmanu Diener bewohnt wird, ist 
in unserem Hanse Bromberger- 
nnd Schnlstr.-Erke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

O. v .  vletrlek L  8okn.
B a u p la t z

A  600 O M tr..  Lagerplatz ca. 1000 
s ^M tr. groß, bald zu kaufen gesucht. 
Augebote mit Angabe des Preises in 
der Geschchtsstelle dieser Zeitung unter 
8 . niederzulegen.

»emlmftliclil! »«dlilioi,
5 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Brückenstr. 20 vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Aus Wunsch kann auch 
Pferdestall und 2 heizbare Lagerkeller 
zugetheilt werden.

^4. LLrmes, Elisabethstraße.Reitpferd»
6 Vsjährig, braune Stute,truppenfromm,
zu verk. Leutnant tts in d u e g ,

Nenstädt. Markt 19.

I n  unserem Haufe, Breitest,:. 37, 
1. Etage, ist das

Balkonzimmer
mit Eutree, welches fich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn V . v .  M a t r iv k  S, S o k n .

gut erhaltenes

l^alLIVSLÄ
z» verkaufen Bachestr. s ,  III.

Die von Herrn Zahnarzt Dr. L irksntba l 
innegehabte

MjNU AkWitzt 31,
1. Etage, ist vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

» s r r i n s n n  S s s U g ,
Breitestraße.

«ine Wohmmg,
m . Etage, besteheild aus 4 Zimmer», 
f ' K  und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen.

A a ro n , Schuhinacherstr. 20.
1  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. v-rsebunqs. 
halber sof. od. später z. vermiethen 

E . 8»pp »rt, Bachestraße I17.

A t ?. k iW  Z O ts lr .  ?,
bestehend aus ö Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, s. Etage, zu», 
1. A pril zn vermiethen. Näheres
bei H. MazeueNioorior.

Kleine Wohnung
nebst Werkstelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), sowie 2 große 
Zimmer nebst Küche sof. z. vermiethen. 
Hu erfragen Marieirstr. V, I.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zn verm.

Wohnung, v. 5 bis 7 Zim. I. Etage 
m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tuchmacherstr. 2.

8«l mblirüs M m
mit sep. Einaang z» vermiethen 

_______ Gerechtestr. 3V, III.
Frdl. möbl. Zimm. sür 1 od. 2 

Herren v. 1. 6. z. verm., auf Wunsch 
niit Pension, Gerechtestr. 17, III.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».



2. Beilagr ;« Rr. 126 der „Th-rner Presse"
Sonntag den 1. Znnt 19VS.

Ein  Porträt.

A ls sie in der obersten Schublade ihres 
Schreibtisches zwischen alten Briefen,Schachteln 
und Nipssacheu Hernmsnchte, fiel ih r eine 
schon verblichene Photographie in die Hand. 
S ie nahm das B ild  anf und tra t m it ihm 
an das Fenster, um das wohlbekannte, nie 
vergessene Antlitz näher zn betrachten. E r war 
ein noch junger M ann m it einem hübschen, 
ausdrucksvollen Gesicht, dichtem, krausem Haar, 
eine hochgewölbte S tirn , geraden, offene» 
Augen, gebogener Nase, flottem, kleinem 
Schnnrrbart und einem energischen Zug nm 
den wohlgeformten M und.

Sie sah und sah, und die eine Erinnerung 
folgte der anderen, gleich den Wellen, die 
gegen den Strand schlagen.

J a , das w a r dam als! Als sie beide jung 
Waren. Sie hatten sich auf dem V azar ge­
troffen, sich dort photographieren lassen und in 
i h r e r  Ausgelassenheit ihre B ilder ausgetauscht. 
E r war damals 22 und sie 18 Jahre.

S ie hatte das einfache B ild  als eine 
Reliquie bewahrt, obgleich sie von vornherein 
den Eindruck hatte, als mache er sich über 
sie lustig. Sie war ja damals auch noch so 
kindlich, unerfahren n»d einfältig.

Dann war aber eine Zeit gekommen, als 
sie ihm nicht mehr so kindlich erschien, als er sie 
ernst nahm, ernst m it ih r sprach und sie m it 
einer unverkennbaren Hochachtung behandelte; 
nnd sie hatte jedes W ort behalten, daß er 
zu ih r sprach, und sich über jede kleine Auf­
merksamkeit gefreut, die er ih r bereitete. 
Wie ih r Herz schlug, wenn er sich ih r näherte, 
und wie sie jedesmal errvthete, wenn er sie 
zum Tanz aufforderte!

Der W inter war dahingegangen nnd der 
leider zu kurze nordische Sommer ins Land 
gezogen. Sie erinnerte sich noch so deutlich 
jenes großen Waldfestes, an dem er und sie 
theilnahmen. Sie hatten wieder viel m ite in ­
ander getanzt, nnd sie hatte ihm immer 
wieder in die schönen Augen sehen müssen. 
Ach, diese Augen! Sie glänzten wie zwei 
strahlende Sterne oder wie ein tiefer, blauer 
See, der im Sonnenschein glitzert. Und doch 
Waren sie voller Wehmnth nnd tiefem Ernst.

Der Abend war weich und klar nnd der 
Mond stand bereits am Himmel. Wie schön 
mußte es jetzt anf dem Wasser sein. Kurz 
entschlossen begab man sich nach dem nahen 
See. Allen voran eilte er, nnd sie wnßte es 
nicht, wie es kam. Sie fühlte sich aber von 
ihm fortgezogen und stand bald darauf a» 
seiner Seite unten vor einem niedliche», 
Weißen Boot, das m it rolhgemalten Riemen 
einladend an der Brücke dalag.

»Ich darf doch Wohl steuern?" fragte sie.
„G ew iß!" sagte er nnd half ih r beim 

Einsteigen. Kaum hatte sie ihren Platz 
hinten am Steuerruder eingenommen, als 
er neben ih r im  Boot w ar, die Riemen er- 
g riff und das Fahrzeug vom Lande abstieß.

„Aber wollen w ir  beide denn allein 
rudern?" fragte sie.

„Ja , das wollen w ir ! "  sagte er bestimmt, 
bückte sich vor und sah ih r lächelnd in die 
Augen. „Hoffentlich haben das gnädige 
Fränlein nichts dagegen?"

Wie konnte sie wohl böse aussehen, während 
ih r Herz laut aufjubelte? Konnte sie wohl 
anders, als seinen Blick und sein Lächeln 
erwidern?

Nachdem er sie mitten auf den See. weit 
fo rt von den anderen, gerudert hatte, sing er 
an, ih r seine Znknnstspläne zu entwickeln. 
Erst wollte er reisen nnd im Auslande seine 
Studien fortsetzen. Dann wollte er einen 
Platz als Ingenieur in einem großen Eta­
blissement such",. „Dann werde ich tüchtig 
Geld verdienen nnd alle meine Schulden be­
zahlen !"

«Haben Sie viele Schulden!" hatte sie 
ängstlich gefragt.

„Ach, nicht mehr, als ich m it Leichtig­
keit abstoßen kann!"

„Und was werden Sie machen, wenn die 
Schulden bezahlt sind?"

„Nun, dann heirathe ich —  wenn ich ein 
Wesen finde, das mich haben w ill. —  N atür­
lich werde ich in meiner Stellung auch freie 
Wohnung erhalten. Glauben Sie m ir, mein 
Hränlciii, meiner Frau und m ir w ird  es noch 
Einmal gut gehen!"

Das glaubte sie auch.
-  Und während sie wieder zurückrnderten, 

sie das ganze Hans m öblirt und selbst 
"Eckenmöbel „nd die Gartenhans-Ein- 

richtung ,ficht vergessen.
»Aber trotzdem hat er nicht nm mich

angehalten," dachte sie und sprang aus dem 
Boot heraus.

Nein, das sollte erst später kommen. S ie 
waren einander ja sicher, daß es kaum weiterer 
Worte bedurfte, a b e r --------------

Es war an einem Vorm ittag. Sie weilte 
im Garten und pflückte Himbeere». Niemand 
außer ih r w ar zn Hanse.

E r hatte bereits umkehren wollen. Im  
letzten Augenblick sah er aber die Spitze 
ihres Gartenhnts hinter der Himbeerhecke.

„Ich  komme, um mich zu verabschieden," 
sagte er. „Am  Mittwoch reise ich."

Sie hatte ein Gefühl, als wolle ih r das 
Herz zerspringen.

„Dann wünsche ich eine gute Reise und 
eine baldige glückliche Heimkehr!" sagte sie, 
m it ihrer Bewegnng kämpfend.

Darauf entstand eine kurze Pause, während 
er nervös die Spitzen seines Schnurrbartes 
drehte und sie, halb abgewandt, ihre Augen 
auf den m it Himbeeren gefüllten Korb richtete.

S anft legte er seinen Arm  um ihre 
Schultern und sagte leise: »Liebe, liebe
Anna!"

Sie schwieg fortwährend.
„Wenn ich wieder da bin, willst du m ir 

dann ein kleines, gemüthliches Heim ein­
richten helfen?"

Sie blickte auf und tra f seine blauen 
Augen. Dann schaute sie tief, tie f in  sie 
hinein und lachte.

„D as w ill ich!" sagte sie und lehnte ihren 
Kopf gegen seine Schulter zurück.

Ja, das w ar d a m a l s ,  und wie ging es 
weiter?

Anfänglich schrieben sie sich häufig, später 
wurden die Briefe aber seltener, immer 
seltener. Daß M ax nicht gern Briefe schrieb, 
wußte sie ja. D arin  wußte sie sich zu finden.

Ein Jah r verging — dann tra f sie Erw in.
Sie konnte doch nicht dafür, daß E rw in  sie 

lieb hatte. Und wenn M ax nicht schrieb. . . 
E rw in  war reich, sehr reich. M i t  Max würde 
sie immer arm bleiben. E r hatte ja sogar 
Schulden. Und wie lange mußte sie noch 
warten, bis er überhaupt an das Heirathen 
denken konnte! Allmählich fing auch sie an, 
seltener zn schreiben.

Eines schönen Tages empfing sie von 
M ax einen Brief. „Ich  habe von Hanse 
gehört, daß d» d ir von dem reichen Guts­
herrn auf Erwinsholm den Hof machen läßt. 
Daraus geht fü r mich klar genug hervor, 
daß du mich, den armen Ingenieur, vergesse» 
hast, dessen ganzes Herz nur d ir gehört. Ich 
habe dich fü r besser gehalten, Anna, aber — 
Max^"' —  "!»»» deine Freiheit zurück.

Nie hatte sie diese verzweiflnngsvolle 
Nacht vergessen können, die sie damit ver­
brachte, daß sie den B rie f immer wieder von 
neuem dnrchlas. Wie b itter halte sie ihre 
gedankenlose Aufführung bedauert. Und doch 
war sie zu stolz gewesen, um seine Ver­
zeihung zu erbitten. Einen M onat später 
veröffentlichte sie ihre Verlobung m it Erw in.

Ja, a lle s . dieses war wie ein Traum. 
Wie wunderbar, daß sie die Fre ifrau von 
Erwinsholm nnd M ax's „Liebe, liebe Anna" 
eine und dieselbe Person w ar! Unglücklich 
war sie ja, im Grunde genommen nicht. 
Reich, vornehm, elegant, erreichte sie alles, 
was sie begehrte. Sie hatte einen liebens­
würdigen Gatten, zwei reizende Kinder, ein 
angenehmes Heim. Aber innen in der tiefsten 
Tiefe ihres Herzens verwahrte sie die Er« 
innernng an Max, die sie Tag nnd Nacht 
quälte nnd Peinigte.

So weit sie es vermochte, hatte sie sich 
Ansknust über sein Ergehe» verschafft. Sie 
wußte, daß er aus dem Auslande zurück­
gekehrt, an einem großen Eisenwerk als 
technischer Leiter angestellt sei und daß er für 
ungewöhnlich tüchtig gelte.

Sie wußte weiter daß er nnverheirathet sei.
Ob er wohl an sie dachte?
Sie betrachtete lange, wehmüthig das 

kleine B ild  —  dann raffte sie sich anf nnd 
warf es entschlossen in das lustig knisternde 
Feuer des K a m in s . ___________________

Leute, welche aus Äerger heirathen.
----------- (Nachdruck verboten.)

Die wichtige Frage der Wahl einer Leben­
gefährtin w ird zuweilen durch eine gering­
fügige Gereiztheit gelöst, welche durch ein 
W ort, einen Blick, oder eine sonstige Zu­
fälligkeit ganz tr iv ia le r N atur hervorgerufen 
worden ist. Dies ist besonders der F a ll bei 
hitzköpfigen, leicht beleidigten Temperamenten. 
Und doch bekräftigen diese plötzlichen Heirathen, 
wie man annehmen möchte, keineswegs immer 
die Wahrheit des Sprichwortes, welches uns

sagt, daß, wer m it Hast heirathet, m it Muße 
berent. Das solgende Beispiel, das die „T it -  
B its "  mittheilen, diene als Beweis.

Eine Anzahl unverheiratheter Freunde 
verlebten einen Abend m it einander. Im  
Laufe der Unterhaltung wurde zufällig der 
Name einer gewissen Dame genannt und 
einer der Herren bemerkte ziemlich nngalant, 
daß er sie nicht geschenkt haben möchte. Ein 
anderer der Herren versetzte, daß, seiner An­
sicht nach, jener auch garkeine Aussicht habe, 
die in Frage stehende Schöne zu gewinnen, 
selbst wenn er imstande wäre, sie m it einer 
baareu M illio n  zu kaufen.

„D as denkst D u?" rief sein Freund, bis 
an die Haarwurzeln erröthend. „Ich  wette 
zehn gegen eins m it D ir , daß ich das M äd­
chen innerhalb dreier Monate heirathen 
werde."

„Abgemacht", rie f der andere lachend 
und dachte schon nicht mehr an den Vorfa ll. 
Wer beschreibt aber sein Erstaunen, als er 
ungefähr nenn Wochen darauf die Anzeige 
der Verheirathung seines Freundes m it dem 
betreffenden Mädchen erhielt. Nach Beendi­
gung der Flitterwochen sprach er im Hause 
des glücklichen Paares vor, um seine G ra tu ­
lation abzustatten und seine Wette zu be­
zahlen. Der junge Ehemann nahm die 5 
Psnnd S terling  in Empfang m it einem

kenubar, daß er durchaus nicht beabsichtigte, 
dieser Herzenbrecherin von Profession zum 
Opfer zu fallen. Dieser Widerstand gegen 
ihre bezaubernde Persönlichkeit tra f die Dame 
auf das empfindlichste. Sie wußte, daß 
ihren Freunden ih r Verdruß nicht ent­
gangen wäre, und man schon begonnen hätte, 
über ihre Enttäuschung zu sprechen. Dies 
kränkte sie so sehr, daß sie bei sich beschloß, 
die Frau des Mannes zn werden, der sich 
ih r fern hielt. S ie machte ihre Pläne m it 
großem Bedacht. Sie schüttelte alle ihre 
alten Liebhaber ab und zog sich nach nnd 
nach von der eleganten Gesellschaft zurück, 
deren erster Leitstern sie bisher gewesen 
w ar und pflegte nur noch Bekanntschaft m it 
Leuten, deren Interessen m it dem des Ge­
lehrten harmonirte». Alles wurde so a rrang irt, 
daß der M ann keinen Grund behielt, einen 
Korb zu fürchten, «nd bevor ein Jahr ver­
gangen war, hatte die Dame die Genug­
thuung, seinen Antrag zu empfangen und 
anzunehmen.

Das alles sind aber dennoch Ausnahme»; 
die Regel ist, daß derartige aus Launen ge­
schlossene Ehen sehr unglücklich werden. Denn 
eine derartige Laune verhindert die ernste 
Prüfung des Herzens, welche ja fü r diejenigen, 
welche „sich ewig binden", unerläßlich sein soll.

Lachen, welches seine innerste Befriedigung 
ausdrückte »nd versicherte, daß er nie in 
seinem Leben eine glücklichere Wette gemacht 
hätte.

Ein ähnlicher F a ll betraf einen jungen 
Mann, von dem es allgemein bekannt war, 
daß er eine so wilde, zügellose Lebensweise 
führe, daß seine Freunde m it gutem Recht 
zweifelten, ob er sich jemals verheirathen 
und vernünftig werde» würde. Eines Tages 
lhat eine junge, einnehmende Freundin der 
Familie zufällig die Aeußerung, daß sie nie 
daran denken würde, einen solchen M ann 
wie H arry zu heirathen, weil sie sicher 
glaube, daß er einer F rau ein ganz schreck­
liches Leben bereiten würde.

Diese Aeußerung kam zufällig dem jungen 
Manne zu Ohren und übte eine solche 
Wirkung anf seinen S tolz ans, daß er sich 
sofort zu dem Versuch entschloß, dasselbe 
Mädchen zu gewinnen, welches so offen sein 
M ißtrauen gegen ihn erklärt hatte. Zuerst 
waren seine Bemühungen fruchtlos; doch nach 
einiger Zeit war die Veränderung seines 
Wesens so unverkennbar, und sein Wunsch, 
das Vertrauen der jungen Dame zu ge­
winnen, so augenscheinlich, daß sie sich zuletzt 
bewegen ließ, in die Verbindung einzuwilligen. 
Die Heirath erwies sich in jeder Beziehung 
als ein T re ffer.

Eine H eira th  m it gleichfalls glücklichem 
Resultat kam anf folgende außerordentliche 
Weise zustande. Ein grämlicher, exzentrischer 
M ann setzte, als er sein Ende nahen suhlte, 
in seinem Testamente fest, daß, salls sein 
Sohn vor seinem 30. Lebensjahr heirathe, 
der ganze Grundbesitz und das Vermöge» 
sofort auf den zunächst Erbberechtigten über­
gehen solle; und dies war zufällig ein wohl­
habender Onkel mütterlicherseits.

Nach dem Lesen dieses ungewöhnlichen 
Testamentes ging der Sohn, der ebenso starr­
köpfig war wie sein Vater, sofort seinen 
eigene» Weg, machte der hübschen Tochter 
seines P förtners einen Antrag und war 
binnen einer Woche verheirathet. Die Dinge 
schienen nun eine ernste Wendung zn nehmen, 
da das junge Paar vollkommen unvermögend 
war. Der Onkel jedoch, an den die E rb­
schaft überging, war so belustigt über die 
Thorheit des Alten und den M u th  des 
Jungen, daß er auf dem Wege einer 
Schenkung dem rechtmäßigen Erben sofort 
das ganze Vermögen zurückerstattete.

Nicht nur bei dem stärkeren Geschlecht 
führte schon öfter beleidigter Stolz zn 
Heirathen. Eine gewisse, fasziuirende W elt­
dame hatte stets einen Schwärm liebes- 
krankcr Bewunderer in ihrem Gefolge, ob­
gleich sie als Erzkokette bekannt war. I n  
der That pflegten ihre Freunde zu versichern, 
daß sie eine vollständige Liste über ihre ab­
gewiesenen Liebhaber führe, die so viel 
Bogen Papier einnähme, daß man den 
Berliner Königsplatz damit vollständig be­
decken könne. V or etwas länger als einem 
Jahre wurde nun ein wohlhabender nnd 
distingttirter Gelehrter dieser Dame vorge­
stellt, und sie erwartete zuversichtlich, daß er 
sich dem Gefolge ihrer Bewunderer an­
schließe» würde. Doch während der Herr 
sie m it vollendeter Höflichkeit behandelte, 
zeigte sein Benehmen ih r gegenüber unver-'

Sport.
Die deutsche A n to n io b i la u s s te l ln n g  in 

Berlin wurde am 26. d. M ts . geschlossen. Sie 
war von 115 Ausstellern beschickt. General Becker 
betonte in seiner Schlußrede, daß seitens der 
höchsten M ilitä r«  nnd Zivilbehörden dieser Veran­
staltung das regste Interesse entgegengebracht 
wurde, «nd daß die Betheiligung aller Kreise des 
Publikums über Erwarten groß war.

I m  S p o r t p a r k  F r i e d e n a n  w ird die Be» 
gkgnnngderdreiWeltmeisterfahrerArend.Jacqnelin, 
Ellegaard gelegentlich der Nennen am nächste» 
Sonntag stattfinden. I n  derHauptkonkurrenz des 
Tages, die einen erste» Preis von 1000 Mk. aus­
weist. werden den drei Matadoren noch gegenüber­
stehen der Belgier van den Born. Schilling. Hnber, 
Seid!, Otto Meher. Käser n. a. Dem Publikum 
wird auch das Schauspiel eines Hindcrnißrennens 
zutheil werde», für das sich 25 Fahrer haben ein­
schreiben lasten-

An dem i n t e r n a t i o n a l e »  P r e i s r e i t e «  
i n  T u r in ,  welches dort am 8. Ju n i stattfindet, 
»ebmc» m it Genehmigung des Kaisers auch deutsche 
Offiziere theil. Es sind dies Leutnant Freiherr 
v. Esebeck »nd die Leutnants v. Hartrott. v. Mörner, 
v. Oesterleh. Tesdorpff. Snlzberger und v- Zitzewitz 
vom M ilitä rre itins tttttt zu Hannover. Die ita ­
lienische Regierung, deren Gäste die deutsche» 
Offiziere sein werden, hatte den Kaiser nm seine 
Genehmignng znr Theilnahme gebeten, .welchem 
Wunsche der Monarch sofort nachkam.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann In Thorn.

Amtliche Vtotirnnge» der Danzlger Produkte«- 
tvörie

vom Freitag den 30. M a i 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaale» 

werden außer dem notirte» Preise 2 M ark Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

iilländ.hochbunt und weiß 750 Gr. 188 Mk. 
inländ. bunt 713 Gr. 174 Mk. 
inländ. roth 774 Gr. 174 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 711 
Gr. Normalgcwickt 
inländ. grobkörnig750Gk.l49 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
155-159 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
98 Mk.

K l e i e p e r  SO Kilon»-. Weizen- 4.62'/,-4.75 Mk. 
Roggen- 5,10—0,15 Mk.

H a m b u r g .  30. M ai. Nttböl ruhig, loko 5S 
— Kaffee ruhig Umsatz 1500Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6,70. — Wetter; 
schön.

Mb. L/eckaMs
von 75 kkx. per Neter

__________  an. Kloster portofrei.
 ̂ veutselilancls grösstes 8pse!s.lgssvkLtt ' >

MMl.8L8wDMl.UM.ls
^eip2jZerstr»8ss 

O'oens 
»» (?r s/ekr

1. J u n i: Solin.-Aufgang 3.52 Uhr.
Sonu.-Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond-Ailfgang 1.11 Nhr. 
Mond-Nnterg. 2. 8 Uhr.

2. J u n i: Sonn.-Ansgang 3.51 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.16 Nhr. 
Mo»d-Anfga»g 1.37 Uhr. 
Moiid-Unttrg. 3 25 Uhr.



kn Lnntudsn. ns«s pkSkOscNs VtzkpseitUAg
AlSlves l)vsf»tum, ooforkigs Isirckts Vs»ivsa<tdse!«it. önsmbskchtz
«L- IlMiA», <isgsn> Taurisksn uns Lpontstsafs.

ü»H>l»»I,
bestes System, steht bei m ir zum

Unterricht»
zur Ansicht, Vorführung rc. 

Unterrichte auch in

Stenographie
und anderen Gegenständen.
vokpvnckt, Tuchnracherstr. 4 ,  II. W ! l>  M llü k l

M > n  H t E l l  A t l  !
zu den P E i g s t e N  Preisen!

2 Handramme»» mit Bär,
3 I  Träger X . k .  38, 
kieserne Bohlen, eichene m  
weitzbuchene Bretter und 
Bohlen, kieferner nvd 
eichener Riemenfntzboden

abzugeben.
Ein Helles, sep. gelegenes Zim m er 

zu vernliethen M a u e rs tr . 2 . > ^
M ö b l.  Zimm . mit Kaffee z. ver2 

miethen. üv rL d v rx , Seglerstr. 7> 1^

Karl kovaik
pliotvgsgpli. - -»tirtisciier Ueliek

I^sust. Narkt
unä 6sr6odt68trL88e Ar. L. 

L p e r ia l i tä t :  
Leinwanä §6rna1ts Por­

träts uvä VerLrössoruvASL" 
uavbMer kdotosraMs oäer

8Lt2NVA.
?1atLuotLi» io .

N .  K « 8 8 ,  U M » ,
8eM er8r. 28,

Spezialgeschäft für Obstweine und 
Beerenweine, Südfrüchte und 

Obslhandlnng,
größtes derartiges Geschäft am Platze, 

empfiehlt:

? a .  k x p o t t  N p f e l m i n  a u s  

R e in e t te n  r
Ein etwas hochfarbiger, kohlensänre- 
reicher, gesunder Apfelwein mit milder 
Säure und gutem Frnchtbouquet.

F l. ca. - / i Ltr. exkl. 35 Pf., 10 F l. 
3 Mk. und Champagnerfl. exkl. 40 Pf., 
10 F l. 3,50 Mk.

Z o b a n n i r b e e m r in  r s i d r
Ein tadelloser, feurig-süßer Beerenwein, 
der eine in jeder Hinsicht gelungene 
Im ita tion  von Südwein darstellt.

F l. ca. ' / i  L tr. exkl. 80 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.
Z - l ia n n n is b e e n v e ln  M i s s :
Die Qualität ist dieselbe wie rother 
Johannisbeerwein, durch die goldgelbe 
Farbe und die milde Säure süd­
ländischen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher.

F l. c a . '/ .L tr .  exkl. 80 Pf., 10 Fl.,
7.00 Mk.

k r l l b e e m e i n r
Ein leichter, mäßig süßer Erdbeerwein 
mit angenehmem, nicht zu stark hervor­
tretendem Bouquet.

F l. ca. - / i  L tr. exkl. 1 Mk., 10 F l.
9.00 Mk.

S ta c h e lb e e r w e in  r
Ein schwerer, körperlicher, südwein- 
Lhnlicher Stachelbeerwein, in welchem 
die krautige A rt junger Stachelbeer­
weine ganz verschwunden ist.

7 (w 'M k  ^  ^  10 F l.

y e iä e lb e e r w e ln  r t t r s »
Ein seuriger, entsernt an Portwein 
erinnernder Heidelbeerwein.

F l. ca. V« Ltr. exkl. 75 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.

ö E I b e e i M l n  V e r b ;
Ein gesunder, nicht süßer, mäßig herber, 
rothweinähnlicher Heidelbeerwein von 
guter Farbe und ausgeprägtem Heidel- 
beerbouquet.

F l. c a . '/ .L tr .  exkl. 75 Pf., 10 F l.
7.00 Mk.

Sämmtliche Weine sind garantirt 
rein und von ganz hervorragender 
Qualität und dürfen für Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde als sehr 
empfehlenswerth bezeichnet werden.

Ueber 100 Aerzte - Zeugnisse, 
Analysen, Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken und 
Lazarethen.

A  x i lü m  m ll zlibsliie
ilsilili»«».

Druck und Verlag von T. L o m b r o v ü t t  in Tboru.

Ä .  Aim. n K?u. B  z. v. Bachestr. 13 
Äüm . Zimm. verm. Bäckerftr. 47,M .

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga» 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
«ilasvklne Kölilsi-,Vidi-altlng 8ku ttlo , 

Kingsotilkkoden Vkelvr L  V llsoa
zu den billigste» Preise».

Teilzahlungen »nonall. vo» 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber «. billig»

8 . L a n ä s d v rg v p ,
Heiligegeiststr. 18.

Mi'iierbelliriiisrIM

offerirt zu

lNlßergeivshnlilh billige» 
Meise»

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung

vsim lilMnisr.
m .

Mechanische Werkstatt.

M i i m e l W ö l l !

30 "/.
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reise» lasse, noch Agenten halte.

Brücken- «nd Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

Sonnen- u. kegeneekinmenr
Reichhaltige Auswahl in

ssäelisrn u.Spsrienetöclcsn.
G rößtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehe» der Schirm, 
, schnell, sauber und billia.

K v r p u l e n r

lieln starker lreid, keine ltarken kükten 
melir. sondern jugendlicks ZcNlankkelt, 
karmoniicke?1gur, ?,rariS!s korm derLaMs 
oline üenderung der liebenLveile durch 

gelslil. gesck. — Voll- 
Kommen gekabrlole 

lelirkur. kkngenekms, einlacbe Anwendung. 
l<elne Diät. !<sjn Medikament. Cln natür- 
llclies ptlanren-präparat unter Tarantis 
oknejeden llacktliell kür die Selundkelt. 
NaturgemdSLe Wirkung. Nur lobende 
ünerkennungsa. kackst Mk. 3,50 kranko

OttolrEickCl e i L 'L L . .  ^

va. VV0 Stück I^kulvr-ItloMor
in Waschftoff für das Alter von 1 bis 14 Jahren

kommen

lülvliis» ökli!. dl8 kmls» «Ikll 8. Illlll rl! s»888limil»llli:l! IlilllW ö̂isöl! lW VkillSl!!.
b s r » o r  e i n  g r o s s e r  k » o s 1 s i»

« » „ » « » in Waschstoff, Alpaka und Seide staunend billig

LlliidlliirtWftliche 
Sämereien.

Znländ. Rothklee, Weitzklee, Schwedischklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thymothee, 

engl. u. ital. Reygras Wiesengräser, Grasmischungen, 
Pserdezahnsaalmais, Seradella rc. rc.

Futterrunkelrübensam e«,
gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, west- 
preußische, sortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide- 
freie, hochkeimfähige Saat

Thor», k. k. vistdeb L  M n .

I Leiiinell bsiirW
U W M lI M  vMMMll-IlWllMII,

k ...............................................

sovtie L llo  LL ilvrou lanä^irbbsebE ie lie ii blasebluvn nu ll Oerätlie 
ewxkedlen

So«l»m»LvssIor,
»asedlvsilksbrllc,

Z B L U L I K  T L I L Ä

» .  S l n s k I s n d l o n U ' s

A 4 s n c k s l s - M k » c k s i « s s .

L s i l l l l ,  817«- Leullwli'. tt, l. 2. 3. klago. ch
Srmrällods ^nsbiläniig' üls LncLLaltörln, LorreLponäonlln. 6esohLNs-1 
slsvoeravlilo. (Leeren unä vameQ setronM). Viertel- kalb- unä ZährUods I 
Lurse. >Vunsed keusiov. 14 Vaterrioktsrärmie, 45 8eLreibnia»ehiQSv. I
15 Lehrer unä 5 Lehrerinnen. Lsxinn: ^nkanx Januar, ä.xrU, ^nU, Ootooer. I

In  meinsrn Verlsge ersolivivb: I

„ / ^ r e l i i v  k ü r  j u n Z s  K a u f l e u t e " .

PaLnvlscN gv^Uäster LüeNsrrvvIsoreo. prodsnummsr unsnIgvNNok. 
HlUsrNI» Liei»« lIvkrpILi»« »„«»lAvILlUvt». !

äerr«»-I!IoSell
taäsllos und elegant bei

L. voliva, ^rtuskok.

» k ü r  L a l m I M s l l S s . ;

» K k v l l k r o » ,  »
-  v s m t l s t ,
V  S i ' « L 1 « 8 t i * a s s «  S S ,  I ,  T
»  L r » 1 « 8 « n ,  A l l a i n l r t  4 3 ,  I .  «

G G . M . G . Q G Q D O

lMoksle Mobs vsginn!
« v v l n i »  L 1 e k n » K  s v N o »  1 2 .  . l a n i .

« s k im b ilv  
N n Ä - im s  ii
u  Looss 10 ̂ 4, korto u.Ll8ts so

v^ertLvoUs 
bs ivüm s:

7  k q u i p S A v n
SSÛ Î ßsi'cks

8  k s k r r s ö s r 8 l I d s r 8 0 V f i » n o .
Loosv üdsrnU 2 a Lndsn, auoL doi ävm Sonvrsl-vvbLt; Sankgosokitst

Lack. M lle r L Lo..
LL HLULbALDL, ^ollSQLISStr. 21. 

TsleLromm-^ärssse: LINeLsmlUlor.

auerkanut 
hervorragende 

Marken,
mit allen Neuheiten 
versehen, empfehle

unter je d e r 'G a ra n tie  zu sehr herabgesetzten Preisen.
Lvislrl ?e1mg, kmigl. gepr. MchseilUllchr,

W M " Gerechtestraße N r .  6 . "V W

O p v L

V io lo i i a !
viamanl-

L l i m a x  -  D / l s l a s s S
i n l l  I U a l 2 l L S L I » 6 » .

Bestes und billigstes Melasse- und Normalfutter ohne Torfmehl.
Hochverdanlich, diätetisch wirksam und haltbar trocken.

Maranlirt 32—36 "/» Zucker.
Verabreichbar in  unbegrenzten Menge» ohne absilhrende nnd schädliche 

Wirkungen offerire zn Fabrikpreise».

r̂nolä l.oewknbki'g, Ikoi'n,
Generalvertretung der Danziger Melasse - Kraftfutter- 

Fabrik, G. m. b. H., Danzig,
für die Sejirlre v u l i n s s s  «nd v u l ir» .

Ki'örsteLumrtilrlki'l

r .  W a r c i . ,
I  ^  ' S
I >« d  ^ ^ ^  _____________


